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Piehverwertttttgsstenossenschaften

Fn >. Lanie dcr letzten Jahrzchute ist im Vichyaiidel
gewaltiger Wandel eingetreten . Ehedem vollzog sich

derselbe im wesentlichen in direkten Bahnen , d . h . vom
Landwirt gelangte daZ Vieh unmittelbar an den Metzger .
Mit der Zunahme dcr Bevölkerung und dem Wachsen
°es Verkehrs änderte sich die? allmählich , und heute
' vielt sich der Viehhandel im Großen in folgender Form
'' v : Das Vieh wird vom Kleinhändler - Aufkäufer ) bei
den Landwirten ini Stalle aufgckanst , an die Groß -
hündlcr weitergcgcbcn und von diesen durch einen Bieh -'
oinniissionär an den großen Vichhvfcn und Märkten

' ncist an den GroßsMichter verkauft , lvclcher es auf den ,
Dchlachtvichhof ausschlachtct und nun daS Lieh an den
7-adenmctzgcr absctzt ; dann erst gelangt eS an den Kon¬
sumenten . Infolge des Einlritls dieser Zwischenglieder
Ut die Spannung zwischen den Stallpreisen für das
^ >eh und den Kleinhandelspreisen für Fleisch immer
größer geworden . Diese Entwicklung wurde gefordert
durch die Hingabe von 2 arlehcn seitens der Zwischen¬
händler an die Metzger und die dadurch herbeigcsührte' uiaiizjcll « Abhängigkeit letzterer von enteren , ferner
durch die Schlachthausgcsctzgebnng mit ihrer ungesunden
^ crmchrnng dcr Bictzger , durch die Minderung LcS llni -
wtzcs, durch die Steigerung der Unkosten (Miete , Ar¬
beitslöhne . Ausstattung dcr Läden , Ansprüche des Pnbli -

usw .) . Das infolge dcr Borgwirtfchaft entstandene
AvhailgigkeitSverhüttniS vieler Metzger vom Zwischen -
handct sucht man neuerdings zu beseitigen durch Er -
Nchtnng von Institulcii iVichmarkisbankcn ) seitens der

Kommissionäre ersetzen und die
£ ^ tzgcr Ns ' ' gekaufter Schlachtvieh vcr -

dol ?I>
' ^ bmgcgenul ' er haben die Landwirte uud

^ tun . u » , ihre verloren gegangenen
be" nach Möglrckkcin' Cbcr ^frätifteflci ! . Da hierzu der einzelne zn schivach

U' ' kann dies nur geschehen durch Schaffung großer ,
.

b ' cr Organisationen , dcr B i e h v e r w e r t n ngs -
^ iiofscnfchafte ».
. .. vielfach hat man damit begonnen , sog. Geschäftsstellen
' K* Schlachtviehvcrkauf an den Vichhöfen ein, »richten ,
über diese allein können nicht genügen , cS scytt ihnen
dbb organisatorische Unterbau , sie sind ein Kopf ohne

unipf . (y8 vielmehr örtliche , genossenschaftlich
^ " " ' siertc Bereinigungen nötig , die sich mit den nächsten ,

Ur - gteichen Bahnstrecke liegenden tunlichst znsammen -
ichiicßen müssen . Wo es nicht direkt mit einer Gcnoffen -
? ! geht , versuche man er zunächst mit einer „ losen
^ »" gnug "

. Ma „ itmfj mit möglichst vielen Mit -
v ^ dern rechnen , um eher regelmäßige Lieferungen , welche

lins
'Fbrbcdingung einer aussichtsvollcn Bichverwertung

nü , durchfuhren zu könncil . In den einzelnen Gcmcin -
" 'verden nlsdaim Bertraucnsmänncr ausgestellt , wobei

uih ! ^ t>vch eine geeignete Auswahl zn treffen hat , damit
mich wirklich unavhäilgige , gewandte und angesehene

C Ä solchen Posten bestellt werden , welche auch die
. ^ lgc Lust und Liebe zur Sache haben . Für jede

Woche wird ein Tag bestimmt , an dem die !78enoffen
dem Vertrauensmann die Tiere zrim Verkauf anmclden .
Der VerirauenSmaiin stellt die mündlichen Anmeloungen
zusammen und füllt darauf eine besondere Karte mit den
entsprechenden Zahlen für den Geschäftsführer aus .
Fünf Tage vor dem Vcrladctcrmi » muffen die Tiere
bei dem Geschäftsführer angemcldet sein, damit dieser
rechtzeitig die nötige Waggonfläcte bei der Eisenbahn¬
station bestellen kann . Ten , Geschäftsführer , dcr mög¬
lichst in der Nähe der Bahnstation wohnen soll, liegen
wichtige Ausgaben ob. Er bat zu sorgen für eine mög¬
lichst regelmäßige und glcichbleibende Lieferung , er hat
die Marktlage zu beobachten und die Lieferung hiernach
einzurichten ; den Vertrauensmännern hat er Mitteilungen
über den Preisstand zu machen , er hat ferner für die
rechtzeitige Bestellung und möglichst volle Ausnutzung
der nötigen Waggons zu sorge », wie überhaupt für eine
ordnungsgemäße Verladung und vorherige genaue und
sorgfältige Kennzeichnung der Tiere nach dem Besitzer.

Tie Frage , ob freie Lieferung oder LiefcrungS -
zwang aller Tiere an die Grnoffenschast vorzuziehcn
ist, beantwortet man am besten zugunsten dcS LiescrungS -
zwangcS . Hierdurch wird verhindert , daß in Zeiten
hochgehendev Biehpreife dcr Bauer fein Bich dem Händler
gibt , und die Genossenschaft mir in schlechten Zeilen oder
überhaupt mir schwer verwertbares Vieh erhält . Beim
Lieferungszwang erhält die Genossenschaft naturgeniäß
auch von vornherein mehr Vieh , sie erhält also einen
größer » Gesamtumsatz , dex die Geschäftsspesen verringert ;
c » können sodann regelmäßige Lieferungen durchgcführt
werden , eine bessere FrachtaiiSnutzung bei gesonderten
Qualitäten und eine wirkungsvollere Beeinflussung des
Marktes wird ermöglicht . Auch wird den Händlern
beim LiesernngSzwang die Agitation gegen die Genossen¬
schaft erschwert , weil sie nicht mehr in die Stallungen
der Genosse » kommen . Allerdings ist die Einführung
des LiefcruiigSzwongeS oft schwierig ; natürlich ist das
von im GcnoffcnsLaftsbczirk wohnenden Metzgern und
das in dcr eftcacn Wirtschaft verbrauchte Schlachtvieh
immer vom LiesernngSzwang befreit , lieber einige weitere
organisatorische Fragen sowie die Erfolge der Genossen¬
schaften in einem zweilcn Artikel .

Mietervereine .
Unter den Miitcln , die geeignet erscheine», den mit der

neuzeitlichen Entwicklung unseres Wohnungswesens ver¬
bundenen Mißständen entgegenzuarbcitcn , sind auch die
Miclcrvereine zu nennen . Obwohl nun die mannig¬
fachen Interessen der Mieter und deren Kollision ncinienl -
lich mit jenen der Hansbesttzer die Bcrmutung nahe -
legcn sollten , das ; der Gedanke dcr Mietcrvereine in
weiten Botkskrciscn Platz gegriffen hätte , ist das aber
nicht dcr Fall . Zn einer vor kurzem erschienenen Ccbrift
von Tr . P . G . Müller » „Die deutschen Mieter -
Vereine "

(Leipzig 1908 , E . H . Hirschscld . 117 S . ,
2 .80 Alk), die die deutsche MictcrvereinSbcwegnng nach
Entstehung , Zweck und Wirksauikcit zum Gegenstand hat ,
wird die Gestm tzaht dcr in den einzelnen Städten be¬

stehenden Vereine für da § Jahr 1905 mit etwa 75 an¬
gegeben , von denen mehr als 40 im Verband deutscher
Mietervereine mit dem Sitz in Leipzig zusanimcn -
geschlosscn sind . Tie Gesamtmitgtiedcrzahl dieser Vereine
belief sich 1905 auf mehr als 20000 . Ihre Eiitstchimg
verdanken die Mirtervereine in erster Linie den Haus -
desitzerorganisationen , gegen die sie gemisserinaßen als
Reaktion auszufassen sind . Demgemäß erreichten sie auch
ihren Höhepunkt um das Jahr 1900 herum , als das
Bürgerliche Gesetzbuch mit seinem neuen Mietrecht in
Kraft trat , und die Hausbcsitzervcrcine dazu übergingen ,
die dispositivcn Bestimmungen (RechtSsätze, die eine
abweichende Ordnmig durch die Beteiligten zulasten ) des
Mielrechts hier durch einen besonderen MietvcrtragS -
enttviirf zu ihren Gunsten abzuändcri !.

Die Mietervereine umfassen also einen relativ recht
kleinen Teil dcr gesamten Mictcrbevölkerung . Ihre Mit¬
glieder rekrutieren sich voriviegend aus dein Mittelstand ,
Akademiker auf der einen und Arbeiter auf der andern
Seite gehören ihnen mir in verschwindendem Maßstab
a » . Speziell dcr Umstand , daß die Mietcrvereine cS
nicht vermocht haben , i» Arbciterkreisen tieferen Boden
zl« fassen , muß aiisfallen . Gerade ftir die Arbeiter und
sozial ähnlich gestellte „ kleine Leute " ist bei dcr Knapp¬
heit an geeigneten Wohnungen das Mieten einer solchen
oft mit besonderen Umständen verbunden und sic könnten
von den Einrichtungen eines Mietervcreins , z . B . eines
WohnungSnachwcises , besonderen Vorteil haben . Den
Grund für die geringe Beteiligung der Arbeiter findet
Müller vor allem darin , daß deren Organisetioneu sich
vielfach schon mit dcr Wohnungsfrage beschäftigen und
zwecks Abstellung von Mißständen an den zuständigen
Stellen vorstellig werden , auch Baugenossenschaften , Vau -
vercine vielfach die Aufgaben übernehnien , die sonst
Sache der Mietcrvereine sind . Dazu kommt der Einfluß
der HauSbesitzerorganisatione », der nur solchrni Mieter
den Anschluß an den Mictcrvercin ermöglicht , der nach
jeder Richtung hin völlig unabhängig ist . Und endlich
sind cs auch innere ' Gründe , die die Verbreitung der
MietcrrcreiliSbewcgung hintangehalten haben . Sobald
dcr erste Anlaß zur Gründung eines Vereins geschwunden
lvar , glaubte man in Mitgliederkreise » ihn nicht mehr
nötig zu haben . In andern Fällen waren Gleichgültig¬
keit der Mitglieder , mangelhafte Leitung und ähnliche
das Vereinslcben beeinträchtigende Momente die Ur¬
sachen, daß bestehende Vereine zurückgnigen bezw . sich
auflöstcn .

In ihren Aufgaben haben sich die bestehenden Mieter -
vereinc nicht nur darauf beschränkt , Maßnahmen dcr
Hausbesitzer , durch die sie sich in ihren gerechten nnd
billigen Ansprüchen bedroht glaubten , abzuwchren , sondern
sic sind auch positiv vorgegangen , um durch Beeinflussung
des WohuungsmarkteS , Einwirkung auf die Kommunen ,
Weckung der Selbsthilfe re . die Interessen ihrer Mit¬
glieder wahrzunehmcn . Müller hat aus den Satzungen
der einzelnen Mietervereine die Arten dcr Wirksamkeit
der Mietcrvereine und Mieterverbände zusammenzusteUen
gesucht und ist da zu folgenden vier Gruppen gekommen :

beschichte vom braven Kasperl und
dein schönen Annerl .

Von ClvineiiS Brentano .
tgorksetzung. ,

'Ich , ich halte der guten Wahrzeichen noch mehr !
. I

" ch' siderr Schrille weiter ' and ich einen weißen« chteier ans der -Straße liegend ; ich raffte ihn an ft
I war voll von duftenden Rosen . Ich hielt Um in

-vonb und lief weiter , mit dem Gedanken : ach
wtt , das ist die Gnade . Als ich um die Ecke bog,w) ich einen Mann , der sich in seinem Mantel ver -̂

'
v !̂ ' ch bor ihm vorüber eilte nnd mir heftig

.
'
/ " . .Ducken tvandke , um nicht gesehen zn werden .

' halte cs nicht uöttg gehabt , ich sah nnd hörte nichtsw meinem Innern , als : Gnade , Gnade ! nnd stürzte
das Gittertor in den Schloßhor . Gott sei Dank ,

v
1' E 'Umdrich, Graf Groisinger , der unter den blühen -

>en Kastainenbäiniien vor der Wache ans lind ab
n ' ug , trat mir schon entgegen .
. . .Kleber Graft " sagte ich mir Ungestüm , „ Sie müssenw ' «1 gleich zum Herzog bringen , gleich ans der Stelle ," c' r altes ist zn spät , alles ist verloren !"

schien verlegen über diesen Antrag und sagte :
' ällt Ihnen ein , zn dieser nngewohnten

' 0 nicht möglich , kommen Sie zur
dg Witt ich Sie Vörstetten .

"
ll5 brannke der Boden unter den Füßen . „Jetzt, "

vH '"1 stutz , „ oder nie ! eS mriß sein, es betriftt das- ' bei , eines Menschen .
"

üfinw ,Hllm ' !’(u ' ncht sein," erlviderte Grossinger
» Iii .-Ic

" 0
.w '' '' chs

'ud , „ es betrifft meine Ehre , cs ist mir
h)

'" w nacht irgend eine Meldung zu nm .
"

^ hrv machte mich verzweifeln ; ich dachte
u 1 ; ^ ^ an Annerls Ehre , lind sagte : „die
leis!!!» oerodo um die letzte Hilfe zu'' ' neEhro übrig gelassen , muß ich
lai . t̂ uach d)mm^ -rzög.

"
" "’ erben obec irf} ^ rde

ich Sü '^ n
'
AE ^ " '? ' ^ te Grojsiuger hefrig , „ lasse

' ’Vmv Verhältnisse, schreckkicha Vei-Hältniffe !

ich muß z » m Herzoge , jede Minute ist nnerkauflich !"
verhetzte icli , „wotten Sie mich nicht gleich lnelden , so
eile ich allein zn ihm .

"
Mit diesem Worten ivottte ich nach der Treppe , die

zn den Gemächern des Herzogs hinausführte , als ich
den nämlickn'n , in einem Mantel Berhüttten , der mir
begegnete , nach dieser Treppe eilend , bemerkte .
Groisinger drehte mich mit Gewalt um , daß ich di^
sen nidn sehen sollte. „WaS machen Sie , Töriger, "

flüsterte er mir zn , „ schweigen Sie , ruhen Sie , .Sie
macheil mich nngtüctlich .

"

„Warum halten Sie den Mann nicht zurück, der
da hinaus ging ? " sagte ich ; „er kann nichts Dringen¬
deres vorzilbringen haben , als ich . Ach , es ist so
dringend , ich muß , ich muß ! Es betrifft das Schicksal
eines ililglücklichen verführteil armen Geschöpfs .

"

lffrossinger enviderte : „Sie haben deil Alaun hiil -
auf gehen sehen ; wenn Sie je ein Wort davoil
außer » , so kommen Sie vor meine Klinge ; gerade ,
iveil er hinauf giug , köimeu Sie nicht hmaus , der
Herzog hat Geschäfte mit ihm .

"
Da ei-leuchteteu sich die Fenster des Herzogs . „Gott ,

er hat Licht, er ist auf ! " sagte ich , „ ich muß Um
sprechen, um des Himmels willen , lassen Sie mich,
oder ich schreie Hilfe .

"
Grojjinger faßte mich Beim Arm und sagte : „Sie

sind betrunken , kommen Sie in die Wache : ich bin
Ihr Freund , schlafeil Sie aus , imd sagen Sie inir
das Lied , das die Alte heut Nacht au der Türe sang ,
als ich die Runde vorüber führte ; das Lied interessiert
niich sehr .

"

„Gerade wogen der Alten und den Ihrigen luuß ich
mit dem Herzoge sprechen I " rief ich aus .

„Wegen der Alten ?" versetzte Grofsinger , „lvegen
der sprechen Sie mit mir , die großen Herren haben
keinen Sinn für so eftvas ; geschwind, kommen Sie
nach der Wache .

"
Er wollte mich fortziehen , da schlug die Schloßuhr

-halb Vier , der Klang schnitt mir wie ein Sckzrei der
Not durch die Seele , lind ich schrie aus voller Brrist
zu den Fenstern des Herzogs hinauf :

„Hilfe ! uni GotteS willen , Hilfe für ein elendes ,
versührte -S Geschöpf !" - Da ward Grossinger wie un¬

sinnig , er lvollte mir den Mund znhalteu , aber ich
rang mit ihm ; er stieß mich in den Zacken , er
schimpfte, ich fühlte , ich hörte nichts . Er rief nach der
Wache, der Korporal eilte mit etlichen Soldaten her¬
bei, mich zu greifen , aber in dem Augenblick ging des
Herzogs Fenster auf , und es rief herunter :

„Fähndrich Graf Grofsinger , ums ist daS ftir ein
-Skandal ? bringen Sie den Menschen heraus , gleich
auf der Stelle !"

Ich wartete nicht auf den Fähndrich ; ich stürzte die
Treppe hinaus , ich fiel liieder zll den Füßen des Her¬
zogs , der mit betroffen und uiuvillig aufstehen hieß .
Er hatte Stiefel uud Sporen an , und doch einen
Schlafrock , deir er sorgfältig über der Brust zlisam -
men hielt .

Ich tnig dem Herzoge alles ,
' vaL mir die Alte von

de» l Selbstmorde des Ulanen , von . der Geschichte
der schönen Ännerl erzählt hatte , so gedrängt vor ,
als es die Not erforderte , und flehte ihn wenigstens
um de >l Aufschub der Hinrichtling auf lvenige Stun¬
den liild mn ein ehrliches Grab für die beiden Un -
glücklicheir au , iveuu Gnade unmöglich sei . — „Ach,
Gnade , Gnade !" rief ich aus , indem ich den gefuu -
deneil weißen Schleier voll Roseil alis dem Buseil zog ;
„dieser Schleier , den ich auf meineiil Wege hierher
gefiiuden , schien mir Giiade zu verheißen .

"

(Fortsetzung folgt .)

Ul Tie Rettung einer deutschen Tibet -
Expedition .

Sven HedinS Heimkehr aus dem Inner » Asiens lenkt
von neuem die Aiifmerksamkcit auf die von Wilhelm
Filchner geleitete deutsche Tibet - Expedition ,
deren nmfangreichc wissenschaftliche Ergebnisse jetzt zutage
gefördert werden , und für deren Bearbeitung S . M . der
Kaiser , sowie Reichs - und Staatsbehörden soeben beträcht¬
liche Mittel bewilligt haben . Nur dem glücklichen Um¬
stand , daß eS dem » ihnen Forschuugsreifenden gelnnaen
Hm , sich dcr Verfolgung nnd den andauernden Ueber -
fällen durch die räuberischen Nordost -Tibcter zu cntziebcn ,
hat er schließlich seine und seiner Begleitmannschaft Ret¬
tung und die erfolgreiche Durchführung de? gefahnwllen

1 . Anfkärung der Bevölkerung (Versammlungen
und Vorträge , Flugblätter und Flugschriften . Mieler -
zcitungen , VcreinSbibliothckcn , WohiiungSauSstellnngcn ) ;
2 . Wahrnehmung dcr Mietcrinteressen , die
aus dem MietvcrhältniS beroorgchen (Einschränkung
des KahlpfändungSrechtS , Einwirkung auf Mictbränche ,
Herausgabe von MietveriragSforuiularen , Errichtung von
MietschicdSgerichten , Mietstrcitschlichtung , Anskunst und
Ratcrteilung ) ; 3 . Besserung der Wohnverhält¬
nisse (Bestrebungen , daS Kommunalwahlrecht zugunsten
ker Mieter abzuändern , Kominunatwahldclcilignng , Bau -
potizeiticher , Parkanlagen nnd Spielplätze, . Schreber¬
gärten , WohnungSproduktion , WohnungSinkprktion , Woh -
nnngSnachwcisc , VerkehrSsragen , Steucrfragen ) ; 4 . Wahr¬
nehmung anderer Mietcrinteressen (MielzinS -
m. o , Vereinssparkaffc », Beschaffung billiger .Heizmate¬
rialien , Rabaltabkommcn , ErmifsionSfondS , llnirrstütz -
ungSkassen ) . _

Nun ist daS Maß der Erfolge , die die Mietcrvereine
auf den verschiedenen vorstebend genannten Gebieten er¬
rungen haben , ein verschiedenes . Interessenten mögen
daS ini einzelnen in dcr obengenannte » Schrift selbst
Nachlesen. Ausschlaggebend für eine erfolgreiche Tätigkeit
ist jedoch nach Müller „ daS Maß an Intelligenz und
Energie "

, da » die Bcrcinc bezw . die einzelnen Bercink -
leitcr bei der Erfassung und Verwirklichung obiger Auf¬
gaben anwandtcn . lltach dieser Richtung hin hat er vier
verschiedene Klaffen von Vereinen herattSgefnndcn . An
der Spitze stehen die Vereine , aus deren Wirke » man
bei dcr Betrachtung sofort hcranSfühlt , sie bedcrrschcn
nicht bloß die eine Idee , die gerade vorliegt , sondern
den ganzen Jdecnkompler , dem die eine angcdört . Die
Vereine kennen die Mittel und Wege zur Bcrwrrklickmng
ihrer Ideen , wenden die Mittel zweckmäßig an und bc -
schrcitcn sicher dir Wege ; Berlin , Dresden , Frankfurt ,
Steglitz bilden die Spitze . Später kommen Vereine,

'
die

nur gcgcw eine mehr oder minder große Anzahl von
Ideen die gleiche Selbständigkeit zeigen ; einfache Ideen
werden bevorzugt . Hinter diesen stehen die Vereine , die
die Ideen so weiter geben oder so verwirklichen , wie sie
sie bekomnien . Ten Schluß dcr Gruppierung bilden die
Vereine , die fremde Ideen ergreifen oder auch nur zn
ergreifen versuchen und die deren Verwirklichung imter -
lasscn aus Mangel au Intelligenz und Energie .

So wird man im allgemeinen sagen müssen , daß die
Mietcrvereine bei weitem nicht den Ilinfang erreicht
haben wie ihre Gegenorgaiiisationen , die Hausbesitzer -
Vereine, und auch an wirknngS - und planvoljcr Tätigkeit
nierkbar hinter ihnen zurückgeblieben sind . Diese Ent¬
wicklung kann man aus verschiedenen Rücksichten be¬
dauern ; vor allem auch deswegen , weil sich ähnlich >vic
durch Tarifverträce zwischen den Organisationen der
Arbeitgeber lvie Arbeitnehmer ohne Zweifel zwischen
HauSc esitzcrvcreinen und Mictervercinen bet beiderseitigem
guten Willen jedenfalls auf die Dauer mancherlei auf
daS MietvcrhältniS bezügliche Abmachungen würde »
treffen lassen , die für beide Teile von Nutzen tpären .
Auch dürfte der Umstand , daß durch die Mietervereine

Unternehmens zn verdanken . In welcher verzmeifellc »
Lage sich nach mehrmonatigen Marschen durch de» unde -
kanntestcii Teil ZcntralasienS die deutsche Expedition be-
finideil hat , schildert Filchner in seinem fesselnd und volkS-
tiinilich geschriebene,>, mit vielen Bildern geschmückten
Reisewerke „ DaS Rätsel dcS Matschu "

(Berlin , E . S .
Mittler n . Sohn ) :

Das Schlimmste , war uns hätte begegnen können ,
war geschehen. Schnee war gefallen uno hatte die an
und für sich schon schwer sichtbaren Spuren de» Kara -
lvanenwe »rs imaufsindbar gcmacht . Wie sollten wir am
nächsten Morgen vorwärts ziehen ? Es bedurfte großer
Ueberwindnng , um nicht unter diese» , horten SchicksatS -
schlage ztlsamiiiknzubrechen . Sobald e« sich etwas anf -
hellte , »lachten ivir uns für einen ErkuiidignngSritt in
südöstlicher Nichtimg marschbereit . Eine dicke Schneedecke
bereitete sich wie er » Leiche,itnch über nnsrrcn Lagerplatz
aus . Von den saftigen Wielen , den Ausrüstnngsgcgen -
ständen , einigen ruhenden Ehinescn lvar weiter nichts zu
sehen als ein Kopf oder ein Paar Füße oder die in den
Boden gesteckten Schwerter . Ich rief noch einmal meine
verzweifelte Schar zusanimen und ließ ihr sagen : „Laßt
den 5kopf nicht hängen , habt Vertrauen zn mir und be¬
folgt gewissenhaft meine Anordnungen für die Zeit un¬
seres getrennten WcilermarschcS . Ich verspreche , Euch
alle zu retten ! Folgt unseren Pferdespuren im Schnee .
Von jetzt an habt Ihr keine Rücksicht auf den Zustand
dcr Pferde mehr zu nehmen .

"
Bald lagerte sich Nebel zwischen uns nnd den langsanr

folgenden Troß . Wir froren erbärmlich , denn ein eis¬
kalter Wind pfiff unS um die Ohren . Seit drei Tuge »
hatte ich kein Schnhwcrk mehr , meine Füße waren nur
mit Lumpe » umwickelt . Beim Reiten verursachten die
kalten eisernen Bügel , die der Fuß bei den scknvierigcil
Klettereien tu» gefährlichen Pfaden nicht verlassen durfte ,
Schmerzen . Nicht mir di« Fußbekleidung , uiiser gesamter
Anzug vestand nur noch ans Lumpen . Die Hose >var
zerrissen , und der eisige Wind blies , da sämtliche Uccker-
klcidcB '

bcreitS verloren gegangen waren , auf die nackte
Haut . Ilm den Kopf hatten wir Tücher geschlungen . In
großen Fetzen hing »nS die Haut vom Gesicht , die Lippen
waren gesprungen und blutig , Bart und Angenvrann »
vereist . .



die so wichtige Wohnungsfrage in Sladt und Staat in
Fluß gehalten wird , altz Vorteil für die Allgemeinheit
nicht von der Hand zu weisen sein !

Deuffchland .
« erlitt, 12 . Februar i «uy.

cP Tic neue Reichsbanknvvette ist foeBejt dom
Reichstags zugegangen . Sie bringt keine Ueber-
raschungen und besonders keine Verstaatlichung der
-Reichsbank . Der Reservefonds der Reichsbank,
der gegenwärtig 64 814000 Mark beträgt bei einem
Grundkapital von 180 Millionen Mark, soll wieder
eröffnet werden. Der Reservefonds hat nämlich mit
dem jetzigen Betrage bereits die im bisherigen Bank¬
gesetz vorgesehene Maximalhöhe überschritten, so daß
in den letzten Jahren ans dem Gewinn der Bank
keine Zuweisungen mehr an den Reservefonds er-
folgten . Jetzt soll, mit die eigenen Mittel der Bank
ohne Kapitalserhöhnng nach und nach zu verstärken ,
jeweilig wieder dem Gewinne ein Betrag zngunsten
des Reservefonds entnommen werden . Bisher wurde
der Teil dcS Gewinnes , der nach Ausschüttung
von SV-s Pro .; . Dividende an die Anteilseigner ver¬
blieb . mit 3 Vierteilen der Reichskasse, mir einem
Viertel den Besitzern der Anteile zugcsührt. Jetzt
sollen von dem Supergeminn zunächst 10 Proz . dem
Reservefonds überwiesen werden, jedoch geben diese
10 Proz . zu gleichen Teilen zu Lasten des Reiches
und der Anteilseigner , d . h . die Anteilseigner müssen,
obwohl sie nur ein Viertel des Supergewinns er¬
halten , das Reich aber drei Viertel, doch die Hälftedes dem Reservefonds zugewiesenen Betrages anf-
bringen . Hierin ist unzweifelhaft eine ungerechte
Behandlung der Anteilseigner zu erblicken? Ans
Bcksis der bisherigen Gewinne der Reichsbank wür-
den derart jährlich etwa 1800 000 Mk. den Reservender Reichsbank znfließcn , wovon 000000 M '

., also
Vä Ptvz . des Grundkapitals , die Anteilseigner anf -
zubringen hätten . Die schärfere Heranziehung der
Besitzer der Anteile wird in der Begründung der
Aankgesetznovelle einmal damit zu rechtfertigen ge¬
sucht. daß ja bei einer etwaigen späteren Aushebung
des Reichsbankprivileginms der bilanzmäßige Re¬
servefonds dem Reiche und den Anteilsbesitzern zu
gleichen Teilen znfließe. Ferner wird die stärkere
Hcranziehnng der Anteilsbesitzer damit mokiviert, daß
das Reich infolge der in Aussicht genommenen Er¬
höhung des steuerfreien Notenumlaufes der Reichs¬
bank Einnahmeansfälle zu gewärtigen habe . Schließ¬
lich wird entschuldigend bemerkt, daß die Anschlags¬
dividende der Reicksbankanteile gewissermaßen durch
die Novelle garantiert iverdo , denn die Novelle be¬
stimmt, daß nötigenfalls der Reservefonds zur Aus¬
zahlung der Abschlagsdividende von Proz . her¬
angezogen werden solle . Ob man das als eine
Garantie der Dividende int eigentlichen Sinne auf¬
fassen kann, ist mehr als zweifelhaft, denn die Divi¬
dende würde ja aus dem eigenen Fleisch der Anteils¬
eigner geschnitten werden müssen . Der steuerfreie
Notenumlauf der Reichsbank , der nach dein jetzigen
Gesetze 472 820 000 Mk. beträgt , soll in Zukunft auf
550 Mill. Mk. , an den Quartalstermincn sogar aus
760 Mill. Mk . erhöht werden . Durch diese Erhöhung
wird es notwendig, das steuerfreie Notenkontingent
aller deutschen Notenbanken auf insgesamt
618 771000 Mk. resp . auf 818 771 000 Mk. zu er¬
höhen. Gegenwärtig beträgt das steuerfreie Gesamt-
kontingent 541 600 000 Mk. Daran partizipieren
außer der Reichsbank die Bayerische Notenbank mit
32 Mill. Mk. , die Württembergische Notenbank mit
10 Mill . Mk. . die Sächsische Bank mit 16 771 (XX ) Mk.,
die Badische Bank mit 10 Mill. Mk . Die Noten der
Deutschen Reichsbank sollen in Zukunft gesetzliches
Zahl n n g s m i t t e l sein, das heißt, jedermann ist
verpflichtet , sie in Zahlung zu nehmen ; die ReichS-
bank hat überdies die Pflicht, die Noten jederzeit auf
Verlangen einzulösen , und zwar nicht, wie es bisher
hieß , in kursfähigem deutschen Gelde, sondern in
Gold , d . h . in deutschen Goldmünzen . Die Privat¬
banken iverden direkt nur wenig durch die Novelle
berührt , und zwar wird die Ilmlanffähigkeit der
Noten der Privatbanken ein wenig dadurch gehoben ,
daß die Reichsbank verpflichtet ist , nicht nur wie bis¬
her die Noten der Privatbanken in Städten von
mehr als 80 000 Einwohnern in Zahlung zu nehmen,
sondern das; darüber hinaus die Privatnoten bei

allen Reichsbankanstalten, die ihren Sitz in dem
Bundesstaat der Privatuotenbank haben, gegen
Reichsbanknoten umgetauscht werden können . Im
großen und ganzen ist gegen die Bankgesetznovelle
nicht viel einzuwenden. Ohne weiteres gut zu heißen
ist es , daß die Reichsbanknoten in Zukunft gesetz¬
liches Zahlungsmaterial sein sollen , und daß aus¬
drücklich ihre Einlösung in Gold statuiert wird . Ohne
größere Bedeutung ist die Erhöhung des steuerfreien
Notenkoiitingents. Dagegen ist es zu bedauern, daß
die in wachsen , Bayern , Baden und Württemberg be¬
stehenden P r i v a t n o t e n b a n k e n nicht mehr be¬
rücksichtigt worden sind . Man konnte ruhig be¬
stimmen, daß auch deren Banknoten als gesetzliches
Z,ahlnngLmittel znzulassen sind ; dann würden viele
Klagen ohne weiteres aufhören.

Laden .
Karlsruhe, 13. Februar 1909.

Seine Königliche Hobelt der Groß Herzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Professor Dr . Albert
Osterrieth in Berlin und dem Posirat Hermann Bund¬
schuh in Karlsruhe die iuilcruüiigst nachgesuchre Erlaubnis
zur Anuahme und zum Tragen de» ihnen verliehenen König¬
lich Preußische» Roten Adlerordeus vierter Klasse und den
Ober-Briefträgern Albrecht in Karlsruhe und Göh in
Mannheim die gleiche Erlaubnis für dar Königlich Preußische
Allgemeine Ehrenzeichen zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden dem Sekretär Hermann
Baumert beim Königlich Spanischen Konsulat in Leipng
die untertänigst nachgesnckle Erlaubnis zur Annalime und
zum Tragen des ihm verliehenen silbernen Kreuzes des
Königlich Spanischen Ordens Jsabclla der Katholischen zu
erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben
haben gnädigst geruht, de» Katasterinspektor bei der Stencr -
direktion , Finanzrat Emil Held auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters und leidender Gesundheit
in den Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat den Hilfsgerichtsschreiber Gustav Laug beim Amts¬
gericht Mannheim zum Gerichtsschreiber und den Hil S-
rcgistrator Wilhelm Hofmann beim Amtsgericht Pforz¬
heim zmn Registrator ernannt, sowie den Aktuar Otto
Hofmann bei der Staatsanwaltschaft Karlsruhe etat¬
mäßig angcstellt, ferner wurden in gleicher Eigenschaft ver¬
setzt : Rcallchrer Otto Krumm an der Realschule in
Emmendingen an da ? Gymnastnm in Lörrach und Rcal -
lehrer Dr . Augustin Boch an der Realschule in Bühl an
die Realschule in Emmendingen.

„Die Freibeuter ziehe«" .
AlS Freibenterzug glaubte die „Bad. LdSztg.

" die
Stellungnahme der 46 Geistliche, ' bezeichnen zu können ,
welche vor zwei Woche » an Lichtmeß sich gegen die
Nationalliberalen erklärten . Darauf erklärt wohl einer
der 46 in der „Deutsche » NeictzSpost" Nr . 35 u . a. :

„ Die nationalliberalen Kandidaten machten auf ihren
Wahlreisen tiefe Bücklinge vor den positiven Geistlichen,
wenn sie zur Förderung derselben aufforderten in Bezirken,
wo es galt , den Zentrumsmann zu bekämpfen . Diese
Helfersdienste werden hoffentlich i» kommenden Wahlkampfe
nicht wiederholt werden ; man steht, wie sie gelohnt werden
« ach dem Kampfe! Wo ist aber je ein Kirchlichliberaler für
den konservativenKandidaten eingetreten ! Kein Konservativer
oder Positiver wird von dem liberalen Konservativen eine
Verleugnung der theologischen Anschauungen verlangen.

Ich will über die Verjüngung der Konservativen nicht
reden. Aber jedenfalls erscheint sie vielen kirchlich Denken¬
den, auch Laie », verläßlicher alS die nationalliberale . Trotz
ihrem RechtSabmorsch ! Was ist der Name ? Schall und
Rauch. Und der Name wirkt nicht mehr . — Die Bresche ist
gelegt . Die Freibeuter ziehen. "

Gestern „ Ja " ! Heute „Rein" !
Das fertig 31 t bringen , ist für die zwei Hauptbläiter

der Sozialdemokratie in Baden eine Kleinigkeit.
Einen Beweis dafür hat die Mannheimer „Volks -
stiimne" in ihren zwei letzten Nummern vom 0 . und
10. Februar erbracht. Nr . 39 vom 0 . Februar hat
sie unter dem Titel : „D e r B l 0 ck i st t 0 t, e s
lebe der BlockI " auseiuandergesetzt, daß es für
die Natioualliberaleu wie auch für dioLiuks -
liberalen g r 0 ß e V 0 r t c i I e habe, wenn für
den ersten Mahlgang keinerlei Blockabkommen besteht.
Neben verschiedenem , was dafür spreche , sei uamcut -
kich noch das eine zu begrüßen, daß Zentrum und
Konservative auf diesem Wege sicherer Niederlagen
erleiden.

In Nr. 40 vom 10. Februar wird dagegen unter
dem Titel „Die neue Blocklage — eine

s chw e r e G e f a h r s ü r ü i eL i uks l ib e r al e n"
die Behandlung der Sache durch Obkircher als „ver¬
schlagene Taktik " charakterisiert und den
Linksliberalen nachdrucksvollst zugesprochen , sich ja
vorzilsehen .

In Nr . 39 schrieb sie
„Volksstimme " :

„Wir können der „Bad .
Landesztg ." nicht ganz » n--
recht geben , ivenn sic glaubt ,
daß es für sie National ,
liberalen speziell , wie für
die Blockparteien im allge¬
meinen nur von Vorteil
sein könne, Ivenn jeder ein¬
zelnen Gruppe wieder
größere Ellbogen freiheit im
Kamps -verschafft und ins¬
besondere auch ermöglicht
Iverd«, di« Zahl der An¬
hänger der verschiedenen
Parteien sestzustellen , was
für ein gedeihliches Zu¬
sammenwirken der Block¬
parteien in der Zukunft
imnierbin von Wert sei. Ja ,
wir gehen noch üveiter und
sagen : cs wird durch das
getrennte Marschieren der
Blöcklcr .da und dort eher
möglich sein , den Sieg der
Rechten im ersten Wahl -
gang zu verhindern , weil
jetzt von bürgerlich -liberaler
Seite eine stärkere Wahlbe -
teiligung zu erwarten ist,
als es die nicht zu besei¬
tigenden Bestimmungen in¬
folge der hüben und drüben
unbefriedigenden Mandats -
perteiluiig beim Zusammcn -
gehen aller Liberalen er¬
möglicht hätten , lind ist die
Rechte erst einmal in die
Stichwahl gedrängt , so wird
sich im zweiten Gang der
bürgerliche Block schon von
selbst wieder finden , so
sicher und erfolgreich , als es
ihm bei der Kooperation
gleich von Anfang an mög¬
lich gewesen lväre .

"

Eine Nebeueiuanderstelluiig der beiden Kuudgeb-
iingeu lohnt sich auch jetzt noch, trotzdem wir von
beiden Aeußeruugen bereits Notiz geuonuueu haben.

Mit was ist es dem Blatt nun ernst? Mit deut
Artikel, der nach dem in Durlach verdammten Grund¬
satz „um jeden Preis " geschrieben ist, oder mit dem,
der die Liuksliberaleu gegen die Nationalliberalen
scharf zu machen sucht? .
O Die Wasserkräfte des badische» Schwarz-

waldes.
Di» „Straßburger Post " veröffeutlickjt einen inter¬

essanten Artikel über die Wasserkräfte deS bad¬
ischen SwlvarzwaldeS . Der sachverständige Ver¬
fasser bemerkt einleitend , daß bis zum Zusammentritt
des neuen Landtages ein fertiges allgemeines Projekt für
den Bau eine? Kraftwerkes im Murgtal (18 000 Pferde¬
kräfte) vorlicgen dürfte . Er behandelt dann speziell das
Projekt des Ingenieur A . Denimel in Offenburg tiber
den Ausbau der verfügbaren und abbauwürdige » Wasser¬
kräfte im Gebiet der Wutach und der Alb (südlicher
Schlvarzwald ) . Auch bei diesem Projekt ist zunächst die
Versorgung des StaatSbahnnetzes mit elektrischer Energie
für die später doch wohl kommende Elektrisierung der
Bahne » in'S Auge gefaßt . Außerdem bleiben noch ganz
bedeutende Kraflmeiigen zur Abgabe an Industrie und
Gemeinden, sowie zur Ausgleichung der Kraftbedarfö -
fchwankungen in den a« Oberrbein bestehenden und noch
entstehenden Niederdruckkraftwerkenverfügbar .

Diesem voraussichtlichen Zweck der projektierten Hoch¬
druckkraftanlage» entsprechend , ist eine vollkommene bydrau-
tiche Akkimmlierung durch Erstellung großer Talsperren
an geeigneten Stellen und Vornahme von Stauiinder-
unge» am Schluchsee und Titisee mit einem Gesamtfas-
sungSraum von 130 Millionen Kubikmetern vorgesehen.
Von diesen mächtigen Wasserspeichern, die eine Aus¬
gleichung des KraftwasscrbedarsS auf Tage, Monate und
Jahre sicherstellen, zweigen Stollen- und Hochdruckleit¬
ungen nach den im Unterlans der Wisse und im Rhein-
tal vorgesehenen Hochdruckkraftwerken ab, wobei ein Gc-

samlnutzgefüüe von über 450 Mcrcr und für einen Teil
sogar bis zu über 550 Meter zur Wirkung kommt . .

Die Gesamtleistung der im Wutach- und Albgebiet
abbauwürdigen Wasserkräfte ergibt sich nach den fertigen
Projekten zu rund 70 000 konstanten 24stündigen Pferde-
kräften, das si»d jährlich rund 600 Millionen Pferde¬
kraftstunden. Die Höchstleistung der Werke ist ent¬
sprechend der Kraftbedarfsschwankungen des Eisenbahn-
betriedes und der sonstigen Krafwerbrauchsstcllcii auf
das Dreifache der DiirchschnittSdauerlcistung, also auf
210000 Pferdestärken bemessen .

Die Gestehungskosten für die elektrische Pferdelrasi-
stunde würden bei den Wutach- und Albwcrken — voll¬
ständigen Absatz der Kraft vorausgesetzt — nach de»
Bau- und Betriebkostenberechnungen rund einen Pfennig
betragen. Selbstverständlich ist bei dem Projekt auf die
Möglichkeit eines schrittweisen AnSbauS der Werke , wie
es gerade der wachsende Krafibcdarf wünschenswert er¬
scheinen läßt, Bedacht genommen worden.

Ob die Kraftmengen der Wutach und der Alb für die
Elektrisierung der Staatsbahnen bei der Anlage der
Werks, bezw . bei ihrer großen Entfernung vom Haupl-
verbrauchsgebiet, neben den Mnrgtalkräften ausschließlich
oder im Zusammenhang mit einem Niederdruckwerk am
Rhein in Betracht kommen können , kann erst aufgrund
allgemeiner Projekte für die Elektrisierung der Bahnen
zuverlässig angegeben werden.

Ter Artiklcr schreibt zum Schlüsse: „Da der Gesamt -
kraftbedarf für die Elektrisierung der badischen Siaals -
bahnen 40 --- bis 50000 Pferdestärken Dauerlcistung . ent¬
sprechend 120 --- bis 150000 Pferdestärken Höchstleistung ,
in den nächsten Jahrzehnten nicht überschreiten wird, so
können übervorsichtige Gemüter leicht ersehen , daß außer
den bereits der Prioataukiiützung überlassenen Wasser¬
kräften am Oberrhein noch sehr große und gerade für
die Bedürfnisse des Staates sehr geeignete Wasserkräfte
im Schlvarzwald . sowohl im Süden wie auch iw
Mittelpunkt des Landes vorhanden sind und daß kein
Grund zu Vorwürfen gegenüber der Regierung wegen
Freigabe eines Teils der Rhcinkräfte an Finanzgesell-
fchasten vorhanden ist . Die Erfahrimgrn, die diese
Unternehmungen in der Anlage und im Betrieb ihrer
Kraftwerke im Lauf der Zeit sanmieln. werden denk
Staat beim späteren Ban und Betrieb seiner eigenen
Werke sehr viel Lehrgeld ersparen helfen .

"

Die Tätigkeit der badischen Land -
wirtschaftSkammer

anläsiiich der letzten Tagung .
Vom 3 .—5 . Februar fand zu Karlsruhe im großen

Ralhanssaale unter dem Vorsitze Seiner Durrblanckw
beS Prinzen Alfred zu LöwemteinScvloß Langen-
zell hie dritte ordentliche Tagung der Laudmirt 'chaüs«
kammer statt . Als Vertreter der Großb . Regierung
waren Seine Exzellenz der Präsident des Mini¬
steriums des Innern Freiberr von und zu Bodinam
Herr Geh. OberregierungeratNebe , Herr Oberregier-
ungsrat Hafner und Herr Landivirtschastsmspektor
Eronberger aMveseud . Der Vorsitzende begrüßte z" °
nächst die erschienenen Mtgliedcr sowie die Ver¬
treter der Großb . Regierung, stellte die ordmings
mäßige Eiüberufimg der Versammlung seit und er¬
nannte die Mitglieder Griiui » Külshciiii und Viel -
Hauer -Mosbach zu Schrift ' iibrern . Er wies sodann
in anssübrlichem Berichte aut die Tätigkeit der Land-
wirtschastskammer seit der Ictzteu Tagung hin . Ee
sind im ganzen 17 Sitzungen des Vorstandes und der
Ausschüsse abgehalten und etwa 80 wichtigere E'wgeu -
stände zur Verhandlung gebracht worden . Ein¬
gehend besprach er die von der Landwirtschafts
kammer getrofseiieu Verauftaitimgeit . wie die Ein¬
führung der Preisuoticrung. die gemeinsame Be¬
schickung der Internationalen Gersten - und .Hopft'» '
ansstellimg in Berlin , die Veranstaltung einer Aus -
Pelluug von laudwirtschaftlicheu Bauplänen .

in
Douaueschiugeu und die AblEltung eines landwirt -
sckxastlichen Vortragskurses in Heidelberg.

Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung , Antrag
Seitz betr . Erhebung einer Umlage lag ein Antrag
des Vorstandes vor, für das Jabr 1909 eine Ein¬
lage von 5 Psg. auf 1000 Mk . Stenerwert der sänit-
lictjen veranlagten landwirtschaftlich genutztenGrund-
stücke und Waldungen zu erbeben . ES wurde gemäß
einem Antrag des Herrn Geb . Obcrsiuanzrat Elbs
uud anderer Mitglieder mit 21 gegen 16 Stiiiii»?»
in uamentlichcr Abstimmung beschlossen , der Erbeb

Ju Rr . 40 dasselbe
Blatt :

„Ilnd bas ist eS wohl
auch gewesen , worauf die
Obkircherschen bei den Ver¬
handlungen zur Erneuer¬
ung — von ihrem Stand¬
punkt aus bester gesagt :
Nichterneueruug — des
Blocks spekuliert haben :
nämlich , daß sic, die Natio -
nalliberalcn , in den mei¬
sten, wenn nicht in allen
bisher im Blockbesitz befind¬
lichen Bezirken im ziveiten
Wahlgang neben den So¬
zialisten allein gegen den
Rechtsblock stehen bleiben ,
und daß dann die Links -
libcralen , vielleicht auch die
Sozialisten , im entscheiden¬
den Tressen wohl oder übel
zu ihrer Unterstützung
gegen die Rechte Heran¬
rücken müssen.

Die Linksliberalen , in
erster Linie die Demokra¬
ten , möge» sich vorsehen ,
daß sie nach dem erste»
Äphlgang sich nicht in einer
Situation wieder finden ,
die sic — zu spät ! — zu der
schmerzlichen Erkenntnis
drängen müßte , daß ihr
ivertvollster Besitz der ver¬
schlagenen Taktik desselben
ehemaligen BlockbruderS
zum Opfer gefallen ist, der
dann noch auf ihre Hilfe
in der entscheidenden Wahl¬
schlacht Anspruch erheben
würde .

Oavctc inoniti !"

Schier unendlich lang kam uns der Anstieg vor , und
wenn wir glaubte », dem Passe nahe zu sein , so erwies
es sich, ivenn der Wind auf kurze Zeit die Nebel zerriß ,
jedesnial als trügerisch. In einer halben Stunde mußte
die Nacht anbrechen. ES war also Zeit , den Paß auf»
znfiiiben , um dann jenseits für die Nacht in wirtlichere
Gebiete zu kommen . Der Sturni heulte in allen Ton¬
arten . Ringsum Halbdunkel und Schneegestöber. Endlich
erblickte ich dicht vor mir . als der Wind für kurze Zeit
ein Loch in den Nebelschleier gerissen hatte, einen tibetischen
Opferbügel . Nasch stand ich neben diesem Merkzeichen
tibetischer Paßmarkierung , untersuchte den umliegenden
steinigen Boden und fand zu meiner Freude seitlich da¬
von einige Pferdcspuren . Wir standen an der Gabelung
dreier Täler und wählten zum Abstieg das nach Osten
streichende . Ein Wildbach gab uns das Geleit und
gege« zehn llhr nachts war rin kleiner Talkessel erreicht.
Ursprünglich halte ich die Absicht , nach Eintritt der
Dunkelheit in dem schwierig gangbaren Gebiete daS
Reite» aufzugeben und zu Fuß ivciterzuziehen , um ohne
Zeitverlust den nächsten chinesischen Ort zu erreichen , da¬
mit von dort au» möglichst bald der nachfolgenden Ko¬
lonne Hilfe gebracht iverden konnte . Der Zustand der
Pferde nötigte mich aber, in diesem Talkessel die Nacht
zu berbringen.

Mit leerem Mage » traten wir am nächsten Morgen
unseren Weitermarsch an . In prächtigen Waldpartien
und in üppigen HochgebirgSlandschaften ging er immer
stark talabwärts . Rauchgeschwärzte Höhlen deuteten
darauf, daß hier Wanderer zu übernachten pflegten.
Später bemerklen wir KöhlerhäuSchen, von denen lange
Holzrutschbahnen zu Tal gingen. Er bestand kein
Zweifel mehr, daß wir hier die Vorposten chinesischer
Ansiedlungen begrüßen konnten . Die ersten nicht feind¬
lich gesinnten Mensche » kamen » n» entgegen. ES waren
Ssi-tschu'an -Lcute, Mohanimedaner . Wir erkundigten
uns, wie rveit es »ach der nächsten chinesischen Stadt sei
und erhielten die freudige Nachricht: noch 20 Li (15
Kilometer ) . In dem beruhigenden Gefühl, wieder
sicheren Boden unter uns zu habe», kamen wir rasch auf
dem wohlgepflegten Wege vorwärts. Plötzlich lag, wie
hinaezaudert, die langersehnte Stadt vor uns. Wir
kauften im nächsten Laden Eier, Obst. Zuckerwaren,

Brot und Fleisch und stillten damit vorläufig unseren
Hunger .

Bald batte sich eine dichte Meiischemiienge vor der
Tür unseres Gasthofes versammelt, und die Leute be¬
wunderten und bcniitlcideten abwechselnd die seltsamen
Reffenden und ihre abgehetzten Pferde . Das Fragen
wollte kein Ende nehmen, und die Honoratioren von
Sung -p'an - t 'ing sandten ihre Visitenkarte» mit Glück¬
wünschen zu unserer Errettung . Um 2 Uhr nachmittag?
war die NettniigSexpedition fertig zum Abmarsch; sie
bestand anS einem berittenen Mandarin und einem
Packpferd mit Brotlaiben sowie drei Soldaten des
BrigadegencralS des Orte ? . Zu den ersten Gängen in
Sung -p 'an-t'iita gehört der nach

^
dem Postamt , wo es

uns auch nach zweieinhaldstündigem Reden und nach
einer endlosen Bewirtung mit Tee u»d Konfekt gelang,
die gewünschten Telegramme aufzugebcn. Damit waren
diese aber » och lange nicht befördert, weil sich die End -
telegraphcnstation 700 Li (460 Kilometer) von Sung-
p'an-t'ing befindet. Dorthin müssen die Telegramme
zuerst durch Läufer gebracht werden, die in 4 '/, Tagen
diese Strecke zurücklegen kvimen . Diese gewaltige» Ent¬
fernungen und unzuverlässigen Verbindungen erklären
auch die Gerüchte, nach denen diese und andere Tibet -
Expeditione« für verschollen gehalten wurden.

Ten Morgen des 12 . Oktober widmeten wir der
Pflege »»seres zerschundcne » Körpers . Gegen 10 Uhr
vormittags verarilußte uns Pferdegetrappel , nach dem
Hofe des Gasthauses zu sehen . . Unsere kleine zusammen-
geschmolzene Karawane ritt ein . Die Leute schwenkten
ihre Waffen und schrieen vor Freude . Wer die stolze
Expedition beim Auszug aus Scharakuto gesehen hatte,
dem mußte e» in der Seele wehe tun, diese nun bei
ihrer Heimkehr aus Tibet zu erblicken . E» war ein
Jammerbild. Die zurückkehrenden Pferde glichen mit
L̂ äuten überzogenen Gerippen, ihre Äugen lagen tief in
den Höhle», den Kopf ließen sie hängen. Ganz ver¬
wundert sahen sie sich um, als ihnen der Sattel vom
zerfchundene » Rücken abgenommen wurde und als man
sie in bedeckte Ställe führte, wo ihrer reichliches Futter
und gute Pflege harrten . Ich hatte inzwischen für alle
meine Leute in einem nahen Wirtshaus ein Mahl be¬
reiten taffen und gab ihnen Gelo, um sich neue Kleider

und Vorräte für den Marsch in die Heimat zu kaufen .
Stach dem Mahle fand die Auszahlung statt . Je «ach
den Verdiensten empfingen die Soldaten und Ma-fu » zu
ihrem Lohn noch ein Geldgeschenk . Wenn ich auch
meinen Ma-fuS und Soldaten in Tibet oft grollte und
sie über alle Berge wünschte , jetzt, da alles zu einem
glücklichen Ende gefübrt war, wollte ich keinen Zorn für
vergangene Schuld mehr in mir anskommen lassen , ich
dankte vielmehr jedem einzelnen für sei » treues Aus¬
halten und im stillen auch dafür, das; er mich nicht hcim-
tückischerweiie erschossen hatte.

Sling-p 'an-t ' ing, das Ziel meiner Expedition, war er¬
reicht . Unsere Wege batten uns auer durch da? — nach
einem AuSspruche deS verstorbenenberühmten Geographen
Frhrn . v . Richthofen (Zeitschrift d . Gesch. f. Erokunde
zu Berlin 1905 , Nr. 3) — größte noch unbekannte Ge¬
biet Jnncrasieii ? geführt . Doch noch mehr ! AlS be¬
deutendsten Erfolg konnten wir das Gelingen einer Reihe
wissenschaftlicher Arbeiten bczcichncn, deren wichtigste
wohl die kartographische Aufnahme der ganzen Strecke
Scharakuto —Snng -p

'an-t 'iilg ist. Ich inus; offen ge¬
stehen . daß dutzciide inate die Versuchung an mich heran-
trat, die außerordentlich anstrengenden Stoulenanfiiahmen
aufzugeben. Jeder, der schon einmal in seinem Leben
eine derartige Geländeaufnahme ausgeführt hat , weiß ,
daß eS nicht leicht ist, bei Sturm und Wetter , und noch
dazu in Feindesland , diese Arbeiten zu bewältigen . ES
ivar die allerhöchste Zeit gewesen, daß wir die schützende
Stadt erreichten . Einige Wochen später wäre eS nicht
mehr möglich gewesen , in den , bis dahin tief verschneitst
Gelände den Weg nach Snng-p

'an-t'ing zu finden. Als
wir uns an diesem denkwürdigen Slvcnd zur Ruhe
legten und ich sämtliche mir anvcrtrauten Menschen ge¬
rettet wußte, da mochte wohl jeden von nnS ein dank¬
bares Gefühl gegen daS gütige Schicksal überkommen.

Mas haben wir vom tust-Iahr 1009 ;« erwarten ?
Bon Patentanwalt Reutlinger ( Frankfurt a . M .) .
Die Erfolge , die der Graf Zeppelin im Sommer des

vorigen Jahres mit seinem starren Lnftschisf verzeichnen
durfte , haben in weiten Kreisen zu einer Uoberschätzung
geführt , die darin besteht, daß man den glücklichen Luft¬
schiffer für den Erfinder des ersten brauchbaren lenk¬

baren Lnftschifses hält und daß man der plnsickt ist'
daß mit dieser Erfindung das Problem der Lufticknf' abrr
gelöst sei .

'
.

Wer sich mit diesem Thema » och nicht näher l-cschäft>w
Hai, den wird es überraschen , zu hören , daß der letzt -
bare Luftballon schon reck» alt ist , so alt lote der Luft¬
ballon selbst, wenn ivir von .den Nachrichten absehen-
die aus der Zeit vor 1783 bcrrübrcn . Aus diesem Jah ^e
aber , in dem Pilütre de Rozicr und Marquis d 'Arlande --
mit dem Heißluft -Ballon von Montgolsier und Ebarlc »
mit seinem Wasserstoff-Ballon sich in die Lüfte erbobe» -
stammt auch das Projekt von MenSnier für einen
baren Ballon . Der Ballonkvrper batte die Gestalt ein -tz
liegenden Eies , an dem eine Gondel aufgehängt ivar ,
der Antrieb sollte durch drei rotierende FlügelruSev
' Schrauben ) erfolgen . -Hätte man damals schon die
Verhältnis zu ihrer Kraüleistnng so kleinen und leickstc»
Aulomo . il -Motoren getannt , die -den ventigcn Konsttut °
teuren zur Verfügung stehen , das Projekt von Meusn >ct
lväre sofort ausführbar gewesen ; die menschliche Ktzst
reichte zum Anircibcn der Flügelschranbcn freilich
«ns - . . .

Auch die Tampnnaichine genitgie nicht, ivie der ^
such von .Henri Giffard ans - dem Jahre Ibäll t'etz'e 'w
Clliffards Maschine ivog 150 Kilogramm ; sie
28 Mmin , die 2100 Kilogramm geivogen haben lvürd. -

^
Es gelang Giffard 1>ei seinen Versuchen nicht,
Abfabrtstelle zurückznkehren. Infolge einer Kranit ^
feines Augenlichtes beraubt , mußte der kühne Luftfani
feine Versuche aufgeben .

Ein weiteres lebendiges 6ilied in -der EutwicÜ^ ^
des Lcnkbitllons ist die Konstruktion von Hänlci » . ^
seinen ersten Versuch 1872 in Brünn machte 11
eilten Gasmotor zum Antrcibcn der Schraube verw <»-

^
Die Eigengeschwindigkeit des Ballons soll etwas
einen Meier betragen haben . Mangels der erfor -. ert
Mittel mußten weitere Fahrten unterbleivcn .

_ 1j)s
Zwölf Jahre später gelang endlich die erste - t

fahrt durch Renard und Krel 's , die am 0- . ' tugui | Jt
pon Meudon bei Paris aus ihre denkwürdige
geschlossener -Schleife ausführten . Die Triebkraft ■ f .,
ein Elektromotor , der von 32 Eblorchrom- Elemen
speist lourde . . . • nciit

Ncunundsechzig Jahre liegen somit . ->̂ 0 » ,^ -^ .,:
Vorschläge von Mcusnicr und dem eriten p 1 ^
Versuch« von Giffard , weitere 20 Jahre bedurf
Hänlcin seine aussichtsvolle Fahrt machte, , ,,dfahrt
12 Jahre , bis Renard und Krebs ihre erite -
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“ tec Uinlagt! zlvar im Prinzip zuzufümmcil,

<u
C derselben aber erst festzusetzen, wenn der

Pedarf auf Grund der Beratung des Voranschlags
lmgeitellt sei . Bei der darauffolgenden sehr ein¬
gehenden Beratung des Voranschlags wurde der vom
Voritand vorgclegte Voranschlagsentwurf mit folgen-
oen Aendernngen angenommen :

asn Abschnitt I : Für allgemeine Zwecke
wurden der Vorlage entsprechend 500 Mk. für die
Herausgabe der Zeitungskorrespondenz und 4000 Mr .
liir Vertretung bei anderen Körperschaften (DeutsÄier
^ ndwirtschaftsrat, Eisenbahnrat , Produktenbörse
-AanMcim, Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft ) be-
wuligt . Dagegen wurden die für Veranstaltungen
von Versammlungen in den Wahlbezirken der Land-
wirtichaftskammer eingesetzten 2000 Mk. gestrichen .

Unter II : Für wirtschaftspolitische
Lj w ecke wurden genehmigt : 2100 Mk . für die Preis -
Notierung . 4000 Mk. für die Errichtirng eines land -
wirtichaftlichen Arbeitsnachweises, 3000 Mk. für die
Errichtung einer Haftpflichtoersicherungsanstalt. Der
Posten fiir Prämiierung von landivirtschaftlichen
Wicnstbotei: und Arbeitern wurde von 2000 Mk. ans
4°00 Mk . erhöht.

giir III : Tierzucht wurden für die Förderung
^ hverwertung 3000 Mk. eingestellt. An Stelle

^ Forderung für Eiiiführuiig von Stallsckiaucu
ofwilligte die Kammer 10000 für Förderung der
^ wrzucht ülsgesamt . Ferner wurden 1000 Mk . für
Forderung der Nutzgcflügelzncht und 1000 Mk . für
rtordenlng der Bienenzucht genehmigt.

Abschnitt IV : Aodenk u l t u r wurden 2000
wmrk für Errichtung von Saatbaustellcn und Saat -
Mtvermittlung , 2500 Mk . für Förderung der An-
Ue von Wiesen und dauernden Fntterweiden , 1500
-lcarr für Anstellung von Düngungsvcrsuck>en zu De-
^ wijtratio>iszwecken, ferner 5CK) Mk . für Förderung
oes Tabaksanienlmues bewilligt. Dagegen ist der
mr Förderung des Gersten- und Hopfenbaues ur -
wrimglich eingestellte Betrag von 1000 Mk . auf 500

herabgesetzt worden.
fi •

V : bst - , Wein - un d Gemüsebau
/ .willigte die Kaniiner nach den Anträgen der be-
^ 'fc» den Ausschüsse 60W Mk. rür Förderung des
Trditbaues , 5000 Mk . für Weinbau und 2000 Mk.

Gemüsebau.
F o r st Wirtschaft und zwar für Er -

c
' tW einer Beratung und Austunftserteilnng in

Angelegenheiten, hauptsächlich der Privat -
waldbentzer , insbesondere für die Abhaltung von
-aortragen und die Aufstellung voll Waldcmricht-«ngcn und Wertserinittluiigen sowie die Ermittlung' rwritpslaiizen und Forstsämereien wurden inS -
Oeianit 3000 Blk . eingestellt.Nnter Absclmitt VII : Versuchs - , Unter -

"
. und Bildungswesen wurde be-

i 7l»r Abhaltung landivirtsckaftlicherVorträge
llnint -virrfV - '- n-, tr Deranstaltnng landivirtschaftlicher
fih- <Kr ,

dt '-l U
u1e (boniuter Vortragskurse ) 3000 Mk..

‘TO » Studienreisen der Landwirte

tonnn 1 M.: ^ " ssiel IU n g s w e s e u ivurden
7,, .- , ,■JVv lnr Beschickung größerer Ausstellungen
M ^ halb des Landes und 5000 Mk . als Rücklage fürw Bergiistaktung einer Landesausstellung eingestellt .
»

"ntc
- Abschnitt IX : Verwaltung in , Ent -

nngeforderten Beträge für die Unterhaltung
. ■10 Vlnrichtung des Bureaus , für Bnreaumateria -

^ rncksachen , Zeitschriften , Bibliothek, Porto ,
Bureaupersohnal und Beamte , ferner siir

i5i „ ,
'

r
" nd Vorstandsschlingen sowie die Per -

u». üf nngen der Landwirtsckiaftskanimerwurden un-
Streichung von 1000 Mk. für Porto und Druck -

%\n ich samtbetrag von 31500 Mk. genehmigt ,
in 'rwl Fschiwn X Ivurdc » als B c t r i e b s ka p i ta l
iiurmi .r

O' ngeslellt . dagegen der als Reservefond
Betrag gestrichen . Die belvilliglen Aus-

betrugen im ganzen 117 100 Mk . Zur Deckung
ein Staatszuschuß von 29 000als Einnahme

Mart zur Verfügung . Zur Beschaffung der übrigen
Deckungsmittel wurde hierauf die Erhebung einer
Umlage von 5 Pfg . auf 1000 Mk . gemäß dem An¬
trag des Vorstandes beschlossen . Im Anschluß an die
Voranschlagsberatung tvurde «einstimmig der Be¬
schluß gefaßt, Großh . Regierung z>r ersuchen , aus die
baldige Herbeiführung eines Reichsgesetzes zur Be¬
kämpfung 'der Faulbrutpest der Bienen hinzuwirken.
Ein Antrag .Koger -Tannenkirch betr . Einrichtung,
einer Landwirtschaftsschulemit dem Rechte der Ver¬
leihung 'der Einjährig -Freiwilligeirbercchtigiliigwurde
der Kammer zur weiteren Behandlung überwiesen.

Die Kamemr beschäftigte sich sodann mit einer
voil Großh . Ministerium vorgelegten Denkschrift über
die Förderung der Mndviehzucht uild nahm hiezu
die Anträge des Ausschusses für Tierzucht mit einigen
vonr Vorsitzendcil dieses Ausschusses gemachteil Ab¬
änderungen an . Nach 8 6 des Gesetzes wurden die
Herreil Direktor Dr . Aeilgenheister-Freiburg , Ober¬
inspektor Frank - Waghänsel und Gutsbesitzer Stoll -
Meckesheim einstimmig als Mitglieder der Lairdwirt-
schaftskammcr zugelvählt. Als Mitglieder Min
Badischen Eisenbahnrat wurden gleichfalls ein-
stimmig gewählt : Oekonomierat Georg Frank -Karls¬
ruhe und Freiherr von und zu Pkentzingen -Menzin -
gen ; als Stellvertreter : Verbandsdirektor Riehm-
KarlSruhe und Reichs - und Landtagsabgeordneter
Schüler - Ebringen .

Die Verhandlungen , die 4 große Sitzungen bcan-
sprnchten und sich auf 3 Tage erstreckten , wurden von
dem Vorsitzenden am 5. Februar , nachmittags 3 Uhr,
mit einem von -der Versammlung begeistert aufge-
noinliienen Hoch airf Seine Königs. Hoheit den
Großherzog geschlossen.

Ernennungen , Versetzungen » Znruhe»
setznngen.

(Hehaltskläfse« II bis K .)
Aus den» Bereiche des Großh . Ministeriu «»S deS
Großh . Hauses n . der answärtigen Angelegenheiten.

Staatseisenbabnverwaltung .
Befördert : zum Stationsaufseher : Stationswart

Georg Bendler in Hirschsprung.
Ernannt : zum Bureaugelnlfen : Weichenwärter Mat¬

thäus Garer in Bruchsal ;
zum Bahnsteigschaffticr: Weichenwärter Eduard Jr s-

l i n g « r in Offenburg .
Etatmätzig angestellt: die Bahnmeister : August Tho °

maier in Graben -Neudorf , Franz Stapf irr Stüh -
lingcn , Augustin Heil in Lcnzkirch , Karl Wälde in
Jmmendrngen , Karl Bernhard in Billingerl.

Bersetzt : die Eisenbahnafsistcnten : Otto B u nd sch u h
in Achern nach Ottersweier , Emil Ludäscher ' in
Mannbeiin riach Bühl , Emil Schlindivein in Bühl
nach Mannheim , Ougo Kiehnle in Pforzheim nach
-Schwackenreute. Albert Hierholzer in Hallingen
nach Durlach , Adolf Schmitt in Mannheim nach Bor -
berg -Wölchingcn , Wilhelm .Konzeit in Karlsruhe nach
Triberg , Joseph Burkard in Kork nach Titisee , Otto
Grimmer in Heitcrsheim nach FreiÄirg , Karl Vie¬
ser in Stockach nach Grenzach, Adolf Böringcr in
Appenweier nach Durmersheim , Karl Scheer in Nieder¬
schopfheim nach Offenburg . Johaun Appel in Schall¬
stadt nach Mosbach, Hermann B ü hier tu Mosbach nach
Reckarclz , .Heinrich H ofman u in Mannheim nach Haß¬
mersheim , Hugo Lkiehnle in Schwackcnreute nach
Efringen -Kirchen, Albert S t u n d e r in Äenzingen nach
Friesenheim , Jakob Bach in Breiten nach Heidelberg,
Karl Meerävarth in Bad . Rheinfelden nach Brctten ,
Adolf Mal zacher in Emmendingen nach Bad . Rhein¬
felden;

die Eiscnbahngchilfcn : Friedrich Heine in Heidel¬
berg „ ach Emmendingen , Philipp Beileiter in Stein -
bach » ach Heidcllierg, Ludwig Feierabend in Mann¬
heim nach Rastatt , Joseph Stahl in Mannheim nach
Appenweier, Konrad Hank in Murg nach Freiburg :

die Bureangehilfcn : Alois Ha l k in Osterburken nach
Mannheim -Neckarau, Karl Bücher in Bruchsal nach
Grünsfcld , August U tz in Heidelsheim nach Bruchsal,
Karl Kritter in Gondelsheim nach Heidelsheim , Adolf
Mark in Heidelberg nach Frerburg , Ehristian Ben¬
der in Krozingen nach Niederschopfheim, Alois Witt¬
en a n n in Osterburken nach Lauda , Rudolf B ö h m in
Lauda nach Mannheim , Friedrich Schweizer in
Reckargemünd nach Osterburken.

Zuruhegesetzt: Zugmeister Martin Auer in KarlS-
rul>e , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste, Schaffner Julius Schlachter in Konstanz,
unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienste.

Jahre braucbte man also , i
m beweis?«

' C"1Cl' IÄ "C^ " ufgrstcllten Theorie prakti
^ lange Zeit , aber , nachdem der Bei»

die irar , hätte man erwarten dürfen , d
Ko ^ Ochritte der folgenden Jahre erheblicher war

!" ber Tat sind . Hat uns das Jahr 1908 mc
den Bciveis, daß der Automobil-Motor j

Do,,, » - lenkbaren Luftballon eignet, als «
Eie »», »̂>aschine , als der ortfeste Gasmotor und t
nillu mit seiner schweren Batterie ? ttnd lehr
dak- 5 Errahrunge » , die man bis heute gemacht h
Beiv - i *

^ ^tzstruktion des Luftschiffes an sich bon gering
Uni, ".ll ist ? .Baben nicht Parseval mit dem unstarr
forrv .

rU '.’ dem Halbstarren Ballon eben so gute (!
-Id !'C Zeppelin mit dem starren Ballon ?

stäi-iw^ " " stschsts bon 1908 ist dank feines leichteren u
leaen Chlors dem Luftschiff von 1884 ebenso iifx
Aber X

" 'E seinen Vorgängern von 1872 und 18ir dannt ist für den Verkehr noch recht ivenig «rreic
der Beherrschen der Lüfte , von einer Erobcru
iv„ 7,

" - 3U sprechen , ist heute ebenso verfrüht , wie 18 !
werv!

' ""
. dieselben Phrasen hören konnte. Erst dai

' diese Worte zu Taten werder>. wenn die 6
äuirh

"
r der Luftschiffe eine ganz wesentlich große

, ’ ’c letzt ist- Erst dann tverden ioir zu dc
ba8 „ r ? . rauchbaren Luftschiff« kommen . Eine Eise
{kiiif, .

0
- don Frankfurt a . M . » ach Berlin er sorix

»veit- ,-
' Vf" er. noch etiva 8 Stunden , eine erheblii

Jedender Fahrzeit ist nicht zu erwart «
aufw > eyE .

eö vorerst ausgeschlossen , daß die Fahrzt
dem gebracht werde. Könnte man aber n
fänden i " . 4 Stunden nach Berlin fahren , dai
des ik-t- t !.

"" sJderlich Steifende genug, die ein Vielfach
Erinisai !e ? twdrpreiseö zn bezahlen gerne bereit ivär«
ge „ doch die kürzere Fahrzeit , am Mo
ledig.. , , „reifen , dort ihre Geschäfte zu c

38pW,
™" ?r

n demielbeu Tage wieder zurückzukehre
Kopftn ° Vorstellungen nran sich in manch

anL hm, i ' Mutigen Luftschiffahrt macht , erhellt ai
brachten S?ot ; ~

' e Leitungen ohne Zusatz e
Mai itzgg y, .?' E r

nt Auierika beabsichtige , i
di« 2uft „ ,

"
. ^ Noneir - und Güter - Verkehr du,

darüber sei» föllntc f>* wirklich kl
As«ge zu befördern der

"
t- i

dat , Güter auf eine
sicht g »sst

.esoroern . der keine schnellere Fahrt in Au
dies Ä

Die Erfolge , die Ronard und Krebs im Jahre 1884
zu verzeichnen hatten , haben sie nicht zum geringsten
Teile ihrer Geduld zu verdanken. Zivei Monate lang
haben sie auf günstiges Wetter gewartet , bevor sie ihre
erste glückliche Fahrt machten,-und als sie bei der ziveiten
Fahrt am 12 . September 1884 mit Rücksicht auf die Lln -
ivesenhcit des KriegsininisterS trotz eines starken Gegen¬
windes eine Fahrt erzwingen wollten, da mißglückte der
Versuch , iveil infolge Ileberlastung des Motors die Llchsen
ivarm liefen . Wer erinnerte sich hier nicht der itnctV
lichen Gediild, di« auch Zeppelin so oft beiviesen und der
auch er feine Erfolge zu berdanken bat ; ruhig hat er
einmal den preußischen Kriegsminister , weil dieser nicht
länger warten wollte, abreisen lassen . Den Passagieren
der neuen deiltschen Luftlinien wird auch nichts anderes
übrig bleiben, als abzurciscn , ivenn daS Luftschiff nicht
fahren kann. Bei dem heutigen Stand der Technik kann
kein Luftschiffcr mit Bcstiiiimthelt sagen , er ir>erdc an
dem und dem Tage , zu der und der Stunde nach diesem
oder nach jenem Ort fahren . Dazu ft

't die Geschwindig¬
keit der Luftschiffe viel zu gering und demzufolge ihre
Slbhängigkeit vom Wetter zu groß.

Bei der Erörterung von Fragen aus dem Gebiete der
Luftfchiffährt spricht rnan gerne von der uralten Sehil -
fucht des Menschen , sich dem Vogel gleich in die Lüfte
zu erhebe» . Wird diese Sehnsucht durch den lenkbaren
Luftballon erfüllt ? — Ich glaube nicht. Man steigt in
das Luftschiff lind fährt in dem Liiftschiff loie in einem
anderen Schiffe auch, nur das; mau den Genuß hat , die
Erde zu seinen Füßen zu sehen . Dieses Vergnügen ljat
man aber auch in dem nicht lenkbaren Ballon . Biel
eher erscheint die Jlugmaschine , wie sie die Gebrüder
Wlright zu einem hohen Grade der Vollkommenheit ge¬
bracht haben , geeignet, die Sehnsucht des Menschen zu
erfüllen . Aber dies« Fahrzeuge sind erst recht noch kein
Beförderungsmittel fiir den praktiscken Gebrauch, und
ob sie « S je werden iverden, das Bleibt abzuivarten . Die
Brüder Wright machen zwar Flüge , die mit Recht das
Erstaunen der ganzen Welt Hervorrufen, aber zum Reisen
bedienen sie sich zu Wasser und zu Laude doch stets der
Verkehrsmittel , die auch andere Sterbliche benutzen.

Wenn in diesem Jahre nicht durch irgend eine neue
Erfindung ein ganz erheblicher Fortschritt gemacht wird,
werden Luftschiff und Flugmaschine am Ende deS Jahres
1909 fein , rvas sie End« 1908 ivarcn : Sportfahrzenge
ohne praktische Bedeutung fiir den Verkehr. Diese Er -
wägnng soll uns die Freude an der Luftfchiffährt und
die Hoffnung auf weitere Fortschritte nickt verderben,
sie soll uns aber vor Uebertreibungen beivahrcn, !vie sie
uns die Fortschritte des Jahres 1908 gebracht haben.

Gestorben: Bremser Georg Gassenhauer in
Lauda , am 1 . Januar l . I . , Pförtner Friedrich Walfe r
in Offeikburg, am 11. Januar l . I .

AuS dem Brreiche drö Großh . Ministerimn » der
Justiz , des Kultus und Iluterrickts

Etatmäßig angestellt: Laborant Joseph Bühler am
chemischen Laboratoriunr —>med. Abt. — der Universität
Frciburg .

Zngewiesen : die Aktuare : Karl Geppert beim
Amtsgericht Karlsruhe dom Amtsgericht Donauefchingen,
Otto Mörch beim Amtsgericht Schopfheim dein Amts¬
gericht Waldshut und Theodor Weis beim Amtsgericht
Mannheim dem Amtsgericht Schopfheim.

Nebcrtragcn : dem Aktuar Karl Kuhn Beim Amts¬
gericht Karlsruhe eine Kanzleigehilfenstelle beim Amts¬
gericht Emniendinge » .

In den Ruhestand versetzt : .den Werkmeister beim
Laiidesgefängnis Bruchsal, Auffeher Karl Bittiger
auf Ausuchcii ioegen leidender Gesundheit unter Aiier-
kennung seiner langjährigen treuen Dienstführung .

Aus dem Bereiche des öjroßh. MiiiisteriumS des
Innern .

Bersetzt : Revisjoiisgehilfe Joseph Ruf in Schopfheim
zum Bezirksamt Waldshut .

Dieustverhültilis gekündigt: dem Schutzmann Theod.
Schmidt in Mannheim .

Entlassen auf Anslnheu : der beurlaubte Aktiiar -Wilh.
Maier , frühercheim Bezirksamt Weinheim.

Zuruhcgefetzt und zum nichtetatmästigru Hilfsamts -
dicner in Heidelberg ernannt :

' Tckutzmann Lmrdolin
Weber in Mannheim ,

Großh. Lnndcsgewcrbeamt.
Zugrwiesc» wurde : Gewerbelehrer Eugen Schmitt

in Tiengen als Hilfslehrer .der Geivcrbcschlile in Pforz -
heim.

Großh . Verlvaltnngshos.
Die Bcaniteilcigenschaft verliehen an : Alfred Wnch -

n e r , Werkmeister, mrd Friedrich Ding , Heizer, 1>eide
bei der .Heil- und Pflegeanstalt bei Wiesloch.

Aus dem Bereiche der Obcrdirektion des Wasser , und
Straßenbaues .

Befördert : gum etatmäßigen Straßenmcister : der
nichtetatmüßige Straßerimeister ° Joseph Schmidt in
Neustadt.

Die Beamtencigcnschaft vcrliegen : den Landstraßen -
tvärtern Nikolaus Kngler in Jlehingen , Wilhelm
Wagner in Wössingen, August Wiggert in Faulrn -
fürst .

Zugetviesen : der Aktuar Ludivig Belzner , bisher
Beim Notariat Oberrotwcil , dem Bezirksgcometcr in
Tauberbischofsheim als Lagcrbuchgehilfe.

Bersetzt : der technische Gehilfe Hermann Volck in
Tanbcrbischofsheim zur Kulturinspektion Heidelberg.

Entlassen : die LandstraßeiUvärter Ernst Dreher in
Lörrach (auf Anftickwii), Ehristtan Rüsch in Karsan
(drirch Kündigung ) .

Großh . GendaruicrirkorvS.
Im Zivildienst angestellt: Anton Schneider , Gen¬

darm , als Kanzleigehilfc bei Großh . Bahnbauinspektion
in Bruchsal.

Bersetzt : die vlcndarmeu : Karl Schneider von
Lörrach nach Steinen , Franz B i ck von Kehl nach
Lörrach, Sebastian Herzog von Karlsruhe nach Box-
berg, Ludwig W i tz bo>r Karlsruhe nach Buchen, Fried¬
rich Vogt von Karlsruhe nach Mannheim , Karl Sän¬
ger von Karlsruhe nach Mannheim , Joseph Meng¬
ler von Malsch nach Krautheim , Karl Juch von Box¬
berg nach Mudau , Otto Schweizer von Buck;en nach
Frcudcnberg , Ernst Breinlinger von Töosbach nach
Külöheim , Karl Heiler von Mannheim nach Mosbach,
Heinrich Schic n '6c i n von Mannheim nach Werthettu .

In den Ruhestand versetzt : Philipp Schumacher ,
char. Qbcrivachtmeistcr in Wicöloch , Gottfried Mater ,
char . Bizewachimeister in Oos .
Aus dem Bereiche des Großh . MtiilsterinmS der

Fiuanzr »
Stenerverwaltiiug .

Ilebertragen : dem Kanzleigcbilfen Ignaz Kassel
beim Finanzamt Karlsruhe « ine Bureaugehilfenstelle bei
der Stcuereinuchmerei Pforzheim III (Brötzingen; .

Auf Ansuchen seines Dienstes enthoben: Ilntcrerheber
Hermann Zimm cinuinn in Zähringe ».

In den Ruhestand versetzt : Steuerausscher Johann
Brühmüllcr in Sinzheim auf Ansuchen , unter An¬
erkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste.

Aus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 10. Febr . (Strafkammer III .) Ein

'schweres Unglück , das sich am l'lbend des 14 . September
v . I . aus der Laiidstraßc zivischcu Waghäusel und
Wicsental infolge deS Zusammenstoßes eines Motor¬
rades mit einem Fuhrwerke ereignete , bildete Eiegen -
stand der i'lnklage gegen den £ > Jahre alten Wagner
lind Larrdwirt Albert S ch m i d t ans Wicsental ivcgen
fahrlässiger Tötung und Uebertretung nraßenpolizei -
Itcher Vorschriften. Der ?iiigeschiildig !e ivar am
14. Septeur . er alkinds 6 Uhr mit einem Leiierlvagen von
Wiesental nach Waghäusel gefahren , um am dortigen
Bahnhof fiir den Hopfenliändler Aleranoer in Hocken¬
heim Hopscnsäcke zu holen, die anderen Tags zu Wiesen¬
tal mit Hopfen gefüllt iverden sollten . Etiva um halb 9
Ilhr fuhr Schmidt mit seiner Ladung nach Wicsental zu¬
rück. Trotzdem es eine sehr dunkle Nacht ivar, hatte er
seinen Wagen nicht beleuchtet. Diese Leichtfertigkeit
führte einen schweren Nnglückösall herbei , 7dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Der Eisenbahnassistent
Albert Ries aus Schwetzingen , idcr auf feinem Motor¬
rad dem Schmidt cutgcgcugefahren kam , sab dessen un¬
beleuchteten Wagen nicht und stieß infolgedessen in voller
Fahrt auf daS Fuhrwerk auf . Ries tvurde durch den
ivuckstigen Anprall so heftig vom Rade geschleudert, das ;
er eine Schädelzertrümmerung erlitt , die seinen so¬
fortigen Tod hcrbeift'ihrtc . Der Angeklagte ivar nach
dem Zusammenstoß mit seinem Wagen im Trabe davon¬
gefahren , ohne sich um den Verunglückten zu kümmern,
obivohl ihn ein Aufschrei des Ries darauf hindeuten
mußte , daß ctivas ernstes passiert ivar . Schmidt gab
heute an , daß er den Dkotorfahrer ivohl gehört habe und
diesem auch ausgewichen sei . Weiter behauptete der An¬
geschuldigte , er habe seine Wagenlaterne zweimal ange-
züirdct, doch fei ihm dieselbe immer wieder ausgegnngen .
Wie aber aus der Zeugeneinvernahme herborgiug , hatte
Schmidt an jenem Abend überhaupt keine Laterne an
dem Magen gehabt . Bekannte des Ries , die in einem
Automobil nachgefahren ivaren , farlden den Verun¬
glückten tot auf

'
der Straße und brachten ihn . nach

Schlvetzingen. Ries war verheiratet ; er hinterließ eine
Frau und zwei Kinder . Das Gericht sprach aufgrund
des VerhmidlungsergebnisseS den Angeklagten schuldig
und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis .

Der ivegen Bettels und Landstreicherei nicht Iveniger
als 99 mal vorbestrafte Taglöhncr Urban Jung aus
Phittensdorf war ivegen der gleichen Vergehen vom
SchöffengerichtsBreiten mit 3 Wochen Haft und Ueber-
Weisung an die Landespolizeibehörde bestraft ivorden.
Er legtc»gegen dieses Urteil Berufung ein , die der Ge¬
richtshof jedoch als un'öegründet verwarf .

E . Karlsruhe , 11 . Febr . (Strafkammer IV ) . Aus
dem Kreisgefängnis in Rastatt vorgeführt, in welchem
sic zurzeit eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten zn ver¬

büßen hat , erschien die 24 Jahre alt « Fabrikarbeilerin
Wilhclmine Hoch reit her aus Rastatt vor der Straf¬
kammer, um sich wegen Betrugsversuchö und Betrugs zu
verantworten . Die Angeschuldigte hat im Laufe des
Monats August in Rastatt sich bei cmem Dentisten ein
Zahngebiß für 02 Mark unter der Versicherung bestellt ,
daß '

sie cs alsbald bezahle, wodurch sie den «Dentisten ber»
anlaßte , mit der Arbeit zu beginnen. Nachher ließ die
Hochrcither sich bei dem 'Zahnkünftler nicht mehr sehen ,
sodaß dieser um die .Kosten, welche die ausgefirhrteu Ar-
liciten verursachten, geschädigt ivar. Im «September er¬
schwindelte sich die Angeklagte bei dem «.Kaufmann Rupp
in Rastatt ein Album im Werte von 6,80 M . und ver¬
suchte später in dem gleichen «Geschäfte aus l-etrügerische
«Weise Ansichtskarteil und Lose im Werte von 7,60 Mark
zu erlangen . DaS Gericht erkannte gegen die J'lngc-
schuldigte unter Einrechirung der oben genannten Strafe
aus eine Gesamtstrafe von 9 Monaten «Gefängnis , abzüg.
lich der seit 3 . Dezember verbüßten «strafl -aft .

Des Diebstahls im Rückfall war der 23 Jahre alte , zu¬
letzt in Ottenau beschäftigte Hausbursche «Derthold Burk
aus Ottenhöseri angckltgt . Am 9 . «Ecptember v. I . be --
suchte Bürk den 'Fabrikarbeiter Friedrich Weiler in Hil -
perisau . Bei dieser Gelegenheit cnUvcndctc er dem Ge¬
nannten aus einem an der Wand 'hängenden Kittel ein
Täsckientuch und den Geldbeutel mit 13 Mk . Inhalt . Der
Angeklagte leugnete die ihm zur Last gelegte Tat . Er
wurde aber durch die Beweisaufnahme vollkonunen über ^
führt . Das gegen ihn erlassene Urteil lautete aus
0 «Monate «Gefängnis .

In geheimer «Sitzung kam die Anklage gegen den
Schuhmacher Johann Schneider aus Herrcnalb , wohn¬
haft in «Ztaufenberg . ivegen SittlichleitStxrbrechenZ zur
Verhandlung . «Der Angeklagte, der sich am 9 . Januar
zu GernSvach gegen den § 176 Ziff . 3 R .-St .-G .-B . vcr
gangen, erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Unter
fuchungöhaft 1 Jahr 9 Monate «ltzefängnis und 6 Jahre
Ehrverlust .

Zu der kürzlich berickteten Verwerfung der Berufung
de» Franz «Ullrich ans Sandweier ist nachzutragen, daß
dessen Verurteilung zu 10 Mk. Geldstrafe ivegeir Ueber
tretung straßenpolizcilicher «Vorschriften erfolgt war .

-- Waldshut , 11 . Febr . (Zollfreie Vieh -
einfuhr in Baden .) Der Landivirt «Jakob GamPp
von Lottstetten wurde am 11 . Juni v . I . vom Land¬
gerichte Waldshut

'von der Anklage der «Zollhinterziehung
freigesprochen. Er wohnt im Grcmzbezirk , in welchem^
nach dem «Landgesetz weder Aus - noch Eingangszoll , ton -
dern nur Durchgangszoll für Vic«h erhoben wird. Der
Angeklagte hat « inen in der Schweiz geborenen, aber von
ihm großgczogencn Stier nach dem Zollinlande verkauft
und Zollfreiheii dadurch erlangt , daß er in -dem Vcr -
seNdungSsckeine nngab, der «Liier fei von ihm . .gezogen

" .
DaS Landgericht glmibie den Ausdruck „Gezogen" nicht
zu eng miSlegen zu fallen und sah ihn für gleichbedeutend
mit „aufgezogen" an . Auf die Revision des Siaatsan -
»valts hob aber jetzt das «Reicksgericht das freifprcchcnde
Urteil auf und Verivies die «Sacke an d«tö Landgericht
zurück . Der «Stier sei Erzeugnis des «Schiveizcr Bodens.
«DaS «Gesetz bczlveckie nur » die Bewohner deS abgc
schnittcnen Gebietes nicht wirischaftlich zu schädige» .
Rach der Auffassung deS Landgerichts wurde es gar
keine Grenze zwischen geborenein und ausgezogenem Vieh
geben . «ES müsse aiigenoinmcn iverden, «daß das Etcsetz
iutr dein im Grenzgebiet geborenen Vieh «Zollfreiheii beim
Versandt nach dem Zollinland gufichcrn wolle .

□ >Freiburg , 11 . Febr . Der «Wein h ä »rdler
Sch . aus Nerkstadt lvurde von der hiesige «» IStraskannner
ivegen teilweifcn «Vergehens gegen 8 10 Ziff . 1 deS Nähr -
nngSmittelgefetzes in Aerüindiuig mit 8 3 «Ll>s. 2 deS
Weingesetzes vom «St . Mai 1901 zu einer Geldstrafe von
1000 Mark verurteilt .

Ilck . Gleiwitz, 10. Febr . DaS hiesige Schwur¬
gericht verurteilte den Arbeiter Karl Pysek , der im
Juli v . I . seine Frau , seine Schwiegermutter und seine
Dante erschoß , dreimal zuin Tode. Der Mörder war in
vollem Umfange geständiĝ _

(Hrosch. Hoftheater .
Spirlplan für die Zeit vom 13. Febr . bis mit 23. Febr.

In Karlsruhe .
SamStag, 13. Febr . Abt. H. 39 . AbmtS.-Vorstelluiig.

Neu einstiidiert: Trrqual » vlafo . Schauspiel in 5 Alten von
Goethe . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Sonntag. 11 . Febr . Abtl . V. 38 . AbmIS.-Vorstelliing.
Ott »ikßeiite «ttliiOtr, romantische Oper in 3 A . v . Richard
Wagner . Anfang 7 Uhr, Ende ff.10 Uhr.

Montag . 15 . Febr . Abtl . tt. 8s . AbmtS.-Vorstellung.
Btt Jigennerdrni,, Operette in 3 A . von Johann Strauß.
Anfang 7 Ulir , Ende ->,.10 ltbr .

TienStag, 16 . Febr . Abtl . A . 40 . Abnus .- Vorstellung.
Air gntrn kre» «de , Lustspiel in 4 Akte « Po» Sardou, für die
deutsche Bühne bearbeitet von Heinrich Laube. Anfang
7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag , 18. Febr . Abtl . 6 . 39 . AbintS.-Vorstellung.
Neu einstiidiert: ver ssid, lyrisches Drama in 3 A . , Dichtung
und Musik von Peter EornctiuS . Anfang 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr. ^ „

Freitag , 19 . Febr . Abil . 11 40. Abmts .-Vorstcllmig.
iOtlkmkrain, eine amerikanische Komödie in 3 A . v . Rößler
und Heller. Anfang 7 Uhr , Ende '/«9 Uhr.

Samstag, 20. Febr . Abt . A . 41 . AbintS.-Vorstcltuug.
SoriMio «Toffo, Schauspiel in 5 Akte » von Goethe. Anfang
7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Sonntag, 21 . Febr . 29. Vorstellung außer Abonnement.
RackmiltagS 2 Uhr zu ermäßigten Preisen : Ist» und
Moritz, ein Bubenstück in 6 Streichen v . Busch . — vie Pni>iien>
fee, Ballatdivcrtisscmcnt von Ho,rasier »nd Gaul. Ende nach
4 Uhr .

Sonntag, 21 Febr . Abtl . II 42 . AbintS.- Vorstellung.
Abends 7 Uhr : ßie InBtgru lütiktt »«» «Windsor, komisch-
phantastische Oper in 3 A . mit Tanz von Nicolai . En ) c
gegen 10 Uhr.

Montag , 22 . Febr . 30 . Vorstellung außer Abonnement.
EinmaligesGastspiel deS Eisästischen Theaters in Straßburg :
B 't Herr Blairf, Lustspiel in 3 21. von Gustav Stoskopf.
Llnfang 7 ilhr, Ende nach 9 Uhr.

Dienstag, 23 . Febr . 31 . Vorstellung außer Itbonnemcitt.
Vormittags 11 ilhr, zu kleinen Preisen : Her böse Gei»
kumzaii vugrkuud»» oder da » iiedettiche ftlrtblatl7 Zauberposse
mit Gesang in 3 A . von sttcstroy, Ende gegen 1 Uhr.

Dienstag; 23 . Febr. Abt . A . 42 . Abnns .-Vorstcllung.
Slbendr 7 Uhr : Bit flrttrno* », Operette in 3 Sitten vo»
Johann Strauß. 2lnfang 7 Uhr, Ende halb 10 ilhr .

EininttSpreise am 21 . Febr . nachm . : Balkon 1 . 2Ibtl .
2 .50 Mk ., Sperrsitz 1 . Abll . 2 Mk . ; am 23 . Febr . nachm . :
Balkon I . Abtl . 4 Mk ., Sperrsitz I . Abtt . 3Mk . ; am 13 ., 16 ,
19.» 20. und 22 . Febr : Ballon 1 . Abtl . 5 Mk . , Sperrsitz
1 . Abtl. 4 Mk . ; am >4 , 15 ., 18 ., 21 . abends und 23 . Febr
abends : Balkon 1 . Abtl . 6 Mk., Sperrsitz 1 . Abtl . 4 .50 Mks

Im Theater in Bade «.
DrenStag , 16 . Febr . 24 . Abonnements - Vorstellung.

Der ÜI »ffe» sch«iktz, komische Oper in 3 A . von Lortzing . 2in -
fang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

en
groi . Julius Strauss, Karlsruhe, Kaisern . IS 9, »L .

zwischen Herren- und Waldstrasse .
SSmtlicbc Zutaten zur

Anfertii' nm? fiir Ball- und
Mf m mm Am « 9i R Karneval-Koatttmein grösster«» 1 Auswahl n. billigsten Preisen.

Ball und

Spezia 'ität : I,an «1e»traolit t*n .
Komplette Tyroler -Kostüme für Damen , Herren u . Kinder .



|
Der Wahn ist kurz , die Reue lan gl^ Ergreifendes Drama .

1 Gesang - und Tanz scene aus Mika dos Originelles Tönbild .

Ei » unglücklicher Lchnst . Sehr humorvoll.

| Im Lande der Mitternachtssonne . | Herrliche Naturaufnahme.

Am Sonntag » den 14 . Februar , abends präzis J V7 Uhr , findet imkleine» Festhallesaal unsere diesjährige

Jaschings-Aujsührrmg

Der Herr als Magd . Humorvoll.
Für Jäger

[ Kaninchenja gd mit Frett « . Falke, j Hochintereffantes Jagdbild .

| 91 in v v und Psych e f Kolor. draniat. Sagenbild.
Als Einlage lohne Erhöhung des Eintrittspreises) .

nach belondcrem Programm statt , wozu unsere verehrlichen passiven und aktiven
Mitglieder nebst Angehörige » srenndlichst eingeladen werden . Zur Deckung der
Unkosten lvird ein Eintrittsgeld von k>0 Pfg . erhoben . Karten für reservierte
Plätze & 1 Mt . find im Vorverkauf zu haben : bei den Herren Kaufmann3 - Reiß , Nudolfstraßc IS, Kaufmann Phil . MengeS , Durlacher Allee 35, und
Uhrmacher A . Moral ! er , Amaliciistrafle 69 .

Kostümierung erwünscht. Saalöffnung 0 Nhr.
Hochachtnngsvollst
Der Vorstand .

| Momcntbilder ans dem Leben S . M . Kaiser Wilhelm II . ^

Programm vom 11 . vis inkk. 17. Aeörnar 1909 des

Drr -Kcilirn-Vttkiil U. f. iFrnn in Larlsrnhk.
Dienstag , den 16 . Februar , abends 8 Nhr,

humoristischer AarniüeriaKend = =

Kaiserstrasse 133 .

im Llpollvthcatcr .
Die verehrlichen Mitglieder sind mit ihren erloachsenen Angehörigen

srenndlichst eingeladen .
Einfüvrungsrccht gestattel . Eintritt für Mitglieder 30 Pfg., für Nicht-

Mitglieder 50 Pfg . Der Vorstand .

„ Itiililci * Krug '
Telephon Nr. 538. Direktion : Emil Krebs .

Sonntag , 14 . Februar 1900 :

Grosses Konzert
der rtihmlichst bekannten Ung . Magnaten-Kapelle

Kapscandi Joska.

Atelier *^ 1
für Zahn- und

.
, künstl . Zahn- 1

ersatz , sowie garantiert schmerzlose Zahn¬
operationen

Heinrich Raab
Karl-Friedricbstr . 3 , zwischen Marktplatz and Schloss .

Sprechstunden von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr.
Sonntags von 10 bis 12 Ohr.

[Prima Rotwein !
garantiert rein

per Liter von 48 Pfennig an,
empfiehlt die

SpaniHclie Weinbandlnng

Magin Mayner & Co.
in ihren Filialen :

Rüppurrerstr . 14. Lessingstr . 29 . Rheinstr . 45 .
I Durlacherstr . 38 . Schillerst !-. 23 . Durl Hauptstr . 51 .

Pforzheim , Bruchsal , Baden-Baden und Heidelberg.

Unentbehrlich für .iede Familie !

fcWi 9PV? riTUlT !JUI

„ a-ueryt
BnnsKantp 8' 9

„ -^ emper laenl,
FabrSotitnalleiniges Gefioimniss der Firma; _

H.ÜHDER0ER0AL3RECHT
HeflieferantSeiner Majestätdes Kaisers und Königs WilhelmB.

am RathhauseinRHISMBERß am Niedeirhein ,
Cegr . 1846 .

Anerkannt bester Bitterlikör !
24 Preis - Medaillen !
Underbergf -Boonekamp .

Sie Stöbt. Srockeilsamluilg . ShWnei.ir. -t.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Älnder-Meider , Wäsche, Stiefel re. entgegen .

Katvol. Wünuerverein Aadenia
(Stadtteil Mnhlbnrg».

"

Montag , de« 15 . Februar , findet in der Westendhalle abends ' /-9 U0®
Versammlung statt mit Vortrag deS Hcnn Köhler : Jnseriorität der

iK athollkeu . Wir ersuchen in Anbetracht des interessanten Themas um voll¬
zähliges Erscheinen. Der Vorstand : Jsemann , NechnuugSrat a . D.

Karlsruhe, den 13. Februar 1909 .

MH . Ifliiliiimtmn Ä . Sich«.
Dienstag , den 16. Februar , abends präzis

8 ' /- Uhr , findet im Saale Zum Landsknecht , Zirkel 31 ,
unsere diesjährige

K ^ Generalversammlung
»Mt statt. Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes.
2 . Kassenbericht.
3 . Bestellung zweier Rechuungsrevisoren .
4 . Erledigung der eiugegangencn Anträge.
5 . Neuwahl deS Gesamtvorstandes.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ergebenst
eingeladen und um pünktliches Erscheinen eriucht . Der Vorstand .

Anträge, die zur Beratung kommen sollen, müssen 8 Tage vorher an den
Vorstand schriftlich eiligereicht sein.

linthnlifdjrr Minimem» der (0 (Wallt.
Am Mittwoch , den 17 . Februar d . I ., abends J /»0 Uhr beginnend

findet im Vereinslokale znm Sa alb an , Ecke Gottesaner- nnd Lachnerftratze

I

nnsere diesjährige
Generalversamnilnttg

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Jahres- und Rechenschaftsbericht.
2 . Neuwahl des I . und II. Vorstandes, des Schriftführers, des .Kassiers und

der ausscheidenden Beisitzer.
3 . Bestellung der RechnilugSrevisoren .
4 . Beratung etwaiger Anträge.

Anträge müssen fünf Tage vor der Generalversammlnug dem I . Vorstände
( christlich eingcreicht sein.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme hiermit ergebenst ein .
Der Vorstand .

WÄmMmrlikrriii der MW .
Karlsruhe.

Freitag , Sen 10 . Februar , abends ' / -9 Uhr, findet in der Wolfscl,lucht
(Schiitzenstraße 10), hinteres Lokal , unsere diesjährige

st .,» . Generalversammlung
Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht des Vorstände ? .

2. Kassenbericht.
3 . Neuwahl des Gesamtvorstandes.
4. Erledigung cingegangener Anträge.

Die verehrlichen Mitglieder werden um zahlreiche Beteiligung gebeten , da
wichtige Anträge zur Beratung stehe » . Der Vorstand .

NB . Sonntag , den 14. Februar , abends 8 Uhr ,
Hanzkränzchm

im Hllderhof , Augartenflraße 27/29, ivozu ebenfalls um zahlreiche Beteiligung
bittet D . O.

I Hotel-RestaurantNowackI
Ettlingerstrasse 3 -x - Tel . 1481.

i
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Den verehrlichen hiesigen Vereinen nnd Gesellschaften
empfehle meine

neurenovierten Säle
zur Abhaltung von Festlichkeiten, Hochzeiten, Versammlungen
etc. und bitte , rechtzeitige Vormerkungen baldmöglichst ver¬
anlassen zu wollen .

Auf einen feinen Sloff Bier aus der vormals
Freih . v. Seldeneck ’schen Brauerei , sowie meine
garantier « reinen offenen und Flaschenweine
aus ersten •» cl ereien, bei vorzüglicher Küche — auch
wöchentlich Schlachttag — mache ich hierbei ganzbesonders aufmerksam. |

Mittagstisch im Abonnement zu
mässigen Preisen . Ijg

Ilaehachtend A . K II O | » t
*
. | |

frQher Restaurateur zur Eintracht hier . 0

Spart Zeit , Arbeit , Geld !
; Das .

'.
Waschmittel

der
Zukhnft !

Garantiert chlorfrei

gnd unschädlich . -
'

Erzeugt
dauernd

blendend weiße
. Wäschei

Millionenfach
erprobt !

wie IVaii/ .ÖHiscIi , Engiiscli ,
Dentseli , Italienisch und
Spanisch ; Handelskorrc -
spondenxund Kouversatk »»
erlernt man durch Nationaiprotessoren

schnell und gründlich im Institut Delessert , Cliäteau de I,ucen *
( FranzösicheSchweiz) . — Beginn des 90 . Semesters : 14 . April 1909 . Elektr . Licht-
Zentralheizung. Bäder. Massige Preise . Prospekt und Referenzen gratis und

Hsotü.- ML
h Porchet & Pfaff , Direktoren u . Besitzer.

^ lerwarth von Bittenfeld ’sche Gutsverwaltung \

I

Oberkirch i . B . |Weinbau und Wein Versand .
Gws$«s £ager der berBbmten Ortenaner

Rot - n .1.1 Weissweine . •
| mi

I I
VJ

— Direkter Versand an Private . — Preisliste gratis nnd franko . —

Ghristkindlein , bitte mit uns ?
Lieber Leser, milleidige Leserin . Die Armen der

katholischen Mission Nagpur, Indien, stehen um deine
Hilfe . DaS Vorjahr hat wieder HungerLelend und
Krankheit gebracht , deren schlimme Folgen gar nicht zu
schildern find . DaS Volk erkennt die Ohnmacht der
Götzen ; Erwachsene nnd sehr viele arme Waffen suche»
Hilfe bei dem so armen Missionar. Wer wäre bereit,
dem Neve» uyrltlliiiid eine reine Seek, ju schenken
durch Uebernahme der Pateustelle bet einer braunen
Waise ? Kelfl, um der Große» wie um der Kleine»
willen ! Wer 1 Mark oder mehr gibt , erhält baldigst
Quittung auf hübscher Ansichtskarte aus Paderborn
und nachträglich ans zweiter auS Indien. Fromme
Gaben sende man an die Adresse : Pr Vaukus , Mikiions -
Prokurator , T-ndervarn.

Der vorstehende Biltruf wird von llns innigst befürwortet nnd den gütige»
Helfern GotteS Segen gewünscht.

+ Msgr. Dr. Kranciscns Kiepyanns lloppck, Bffchof von Nagpur.

(\Dt*W<iton. hZi

Ocrbtmt«»

' ©cflcu . (Stnlciiounn von 30 P!g . ’enbeu
Ivir Jedem eine Probe letbstgetelterten
Kot - uvä V^sisswoiv

liebstPreisliste . Kein Nlflko, da wir Nicht-
qesallendeS ohne Weiteres unfrankirt zu-
rücknelMeii .— IS Moracnciaene Weinbergean «hk u. Mein . Lobe . Soli, Ahrwefler .m

Pfänder-Versteigertlng.
Am Mittwoch , de» 17. Februar

1909 , vorntittagS von 9 Uhr und
nachmittags von S Nhr an , findet
i»i VersteigernngSlokal deS Leihhauses
S ch w a n e n st r a h e 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Rr . 10018 bis mit
?ir . 181 » I gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird eine
halbe Stunde vor VerstetgerungSbeginn
geöffnet.

Die .Kaffe bleibt am Versteigcr -
nngStag geschloffen .

.Karlsruhe, den t>. Februar 1909.
Ltädtischc Psaudleihkasse .

Aufforderung. .
Diejenigen Umlagepslichtigen , weiche

mit Bezahlung von llmlagenachträge «
für 1908 fich noch im Rückstände befinden,
iverden hiermit ausgefordert , solche bi8
längstens 19. Februar ds . IS . anher 5»
entrichten .

Karlsruhe, den 8 . Februar 1909 .
Stlldthanptkaffe .

Fecker .

• Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co . , Düsseldorf

empfiehlt

Marmelade »
I in schönenBlecheimern in . Henkel |

| Zmetschgenmns
mit Zucker versüßt

tzer Pfund 25 Psemiig
| in Eimern von 5 Psd . M . 1 .Ä5 I

-. io „ ri.ao
, „ „ 25 „ „ 5 .001

Wkliiiizt-Mriiikllidr
per Pfund 30 Pfennig

^ in Eimern von 5 Psd . M. 1 .10 !
„ .. 10 „ . „ Ä .»5

.. 25 ., „ 0 .00

MiimMeiii. HiiiibkkrI
per Pfund 35 Pfennig

in Eimern von 5 Psd . M. 1.00 I
.. 10 „ „ Ä.00
„ „ „ 25 „ ,, f >. t>01

lötiitpWe e Wirer I
per Pfund 15 Pfennig

[ in Eimern von 5 Psd. M. Ä .00 !
„ tr rr 10 „ „ .1 .00
„ „ „ 25 .. „ 0 .00

Miibkllm - Ml>kmlliiikl
per Pfund 40 Pfennig

| in Eimern von 5 Psd. M. 2 .00 |
. 10 .. „ 3 .00
, .. „ 25 ,. „ 0 .001

Preiselbeeren
per Pfund 40 Pfennig

I in Eimern von 10 Psd . M . 3 . 50 !
„ „ 30 „ „ 10 .001

Mt 5% Watt.
Werdsrplatz 37
Ludwigsplatz 05
Kaiserstratzc 38
Nhlandstraste 21 .

I 484 Telephon 2374 . !

Bäckerlehrling.
Ein br '>»« Junge , welcher die Brot-

und Feindäckerei gründlich erlernen will ,kann sofort oder später eintreten bei
Adam Greulich , Bäckermeister,
Karlsrnhe , Lachnerstraße Nr. 22.

Anffordernng.
Die Zahlungspflichtigen. werden hier»

mit aufgefordert, das fällige Schulgeld
für die

Knabenvorschnke ,
Bürgerschule und
Töchterschule

für das 4 . Quartal 1908 09 (23 . Januar
bis mit 23 . April 1909), lowie für die

Goethefchnle,
Humboldtschule ,
Veallchule und
Oberrealschulc

für das II . Tertial 1908/09 (11 . Januar
bis 11 . Mai 1909) di» längsten «
22 . Februar 1000 anher zu entrichten .

I Karlsruhe, den 12 . Dezember 1909 .
Lchulkaffe:

I
‘

_ Fecker.

Bekanntmachung .
Für da» aus 1 . Mai dr. Jö . in dem

ehemaligen Lusikurhokel zur Friedriclt » '
höhe in Baden-Baden zu eröffnenden
Genesungsheim für weibliche Personen

^suchen wir eine in der gesamten Haus¬
wirtschaft durchaus erfahrene und in der
Krankenpflege auSgebildete

Porftehcriu ,
die befähigt ist, die Leitung des ganzen
Betriebes und die Aussicht über die
Pflegebefohlenen zu übernehmen .

Ferner suchen wir auf denselben Zefl-
Punkt für daS Genesungsheim eine >»
der bürgerlichen Küche bewanderte

Köchin.
Bewerbungenfind bis 1 . März d. I '

unter Vorlage von Zeugniffen und w»
Angabe der Gchaltsansprüche bei der
Unterzeichneten Direltion einzureich«»-
wo auch nähere Auskunft eingeholr
werden kann .

Karlsruhe, den 9 . Februar 1909 .
Birttition des ftsfet . kr»nkr»N»skf .

Privatköchinnen,
Mädchen, die gut bürgerlich

kochen könrien,
Zimmermädchen ,
Kindermädchen

finden für sofort, 15. Februar »»"
1 . März gute Stellen .

UrmNtlimg völlig nventgkltlich.

ÄiA. Arbeitsamt
(midi. Atbrilsnadjuirio)

Zähringerstrahe 100
Telephon 020 . , , ,

Geschäftszeit von 8-- 12' /- tt . 3—7

Llltholische VoldslihllMl
brs Vereins tiout ljUiirl0 orraniflii *f*

Geöffnet Tonntagö »
St . StesanSpfarrei :

Herrenflraße 23, 2. Stock , l 1/»—1
Liebiranenpfarrei : ,

Marienstraße 80 . 11 - 12 «yr
Bernhard , spserrei : .

Bernhardfiraße 1b.
St . Peter- und Panlspfarr .

Rheinstraße 3, 11 —12 m>d % ‘
nht_Durlach : Pf rrb .' " S, . l ^ 3 u^ '

St . Bonis.' tinsptan- 1 .
Grenzstraße 7 , Geöffnet Doiin "

abends 6 ' , . - 7 Nhr-
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